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Sozialistisches Medenssest !
Der Friede wird gepredigt und Kriege werden geführt .
Die Weihnachtsglocken läuteten in der Heimat ; di« Feldgrauen stürmten feindliche Stellungen
Aber : Friede auf Erden !
Wer den Frieden wollte, wurde friedlos gemacht ! Geächtet!
Der Krieg mit seinen Schrecken ging zu Ende und es begann der Schrecken der kriegslosen Zeit .

Zusammenbruch, die notwendige Folge der militärischen Niederlagen ; Revolution , die notwendige
Folge der finanziellen Mißwirtschaft , da« alle» brach über das deutsche Volk herein und lieh es an
einem Frieden auf Erden verzweifeln.

Der Frieden wurde zu einem waffenlosen Krieg und der Krieg verwandelte sich nur in einen
waffenstarrenden Frieden !

Trotz weihnachtlicher Gebete und Predigten von Friede « auf Erden !
Menschen hassen sich , verfolgen sich , töten sich ! Voller Mihgunst sieht man de« Erfolg der Ne¬

benmenschen , sinnt und trachtet nur danach , ihn zu stürzen, ihn hinabzuschleudern in den Abgrund
und an seine Stelle zu treten . Der Znteressenkampf ist krasier geworden, gewaltiger klaffen di«
Gegensätze , unüberbrückbar sind sie und rücksichtsloser wurden die Menschen .

Friede auf Erden !
Heute find sie entfernter wie je vom Frieden unter sich und vom Frieden auf Erden . Weih¬

nachtsglocken täuschen nur einen Frieden vor, der nicht ist.
Krasiester Egoismus beherrscht die Menschen . Alle wollen herrschen mit ihrem Egoismus .

Keiner will unten liegen und der Untenliegende bäumt sich auf ! Wer herrscht » will Herrscher
bleiben und nie beherrscht werden. Wie kann der Frieden auf Erden verbreitet werden» wenn die
Menschen sich gegenseitig bekämpfen; die morden, wenn es der Zweck erfordert ; die heucheln , wenn
es der Vorteil will ; die hassen , wenn sie in ihrem Mitmenschen den Gegner sehen . Friede auf Erden !
So -predigen es die Geistlichen und in derselben Minute ballen Tausende von Menschen in ohn¬
mächtiger Wut die Fäuste und Tausende schwingen di« Peitsche über Menschen , die gezwungen find ,
unter Tag zu arbeiten , in Giftgasfabriken an glühenden Hochöfen!

Wir suchen den Frieden zwischen den Völkern und finden nur Zwietracht !
Wir suchen den Frieden zwischen den Mensche« und finden noch- gröhere und «erbittertere

Zwietracht !
Mögen auch Tausende von Glocke « den Frieden aus Erden verkünden und den Menschen ein

Wohlgefallen , der Friede kommt nicht , wenn nicht die Menschen eine neue Gesellschaft wollen. Nicht
die christliche Kirche hat trotz ihrer zweitausendjährigen Geschichte den Menschen den Frieden ge¬
bracht, die Aufhebung der Zwietracht , de« gehässigen Kampfes aller gegen alle, sondern «ine neue
Religion muh di« Menschheit erfassen und sie gläubig machen an den Frieden auf Erden , der
verwirklicht werden kann, wenn es keine Menschen gibt , die herrschen wollen und andere , di« beherrscht
werden sollen . Wo Zntercsie gegen Znteresi« steht , Mensch gegen Mensch , Machtgruppe gegen Macht¬
gruppe, Nation gegen Nation , Volk gegen Volk , Klasi« gegen Klasie, da gibt es keinen Frieden auf
Erden und jedes Wort ist Lüge!

Nur in einer klasienlofen Gesellschaft , in der es auch Interessengegensätze geben wird , aber nicht
kapitalistischer Natur , verwirklicht sich der Frieden zwischen den Völkern, zwischen den Nationen
zwischen den Jnteressezrschichten und zwischen den Menschen .

Aus dem christlichen Weihnachtsfest wollen wir deshalb ein sozialistische « Frieden « ,
f e st machen und nicht nur als Symbol des Friedens zwischen den Völkern aufgefaßt wissen .

Laßt das sozialistische Friedensfest ein großes Eemeinschaftsfest aller sozialistisch verbundene «
Menschen sein» das ausdrückt: Liebe und Friede zwischen den Mensche«!

Weltfriede und Menschenfriede find di« Aufgaben der international verbundenen Sozialisten
und das Symbol ihrer Erfüllung das verweltlichte Weihnachtsfest!
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Nie
Di« Tatsachen und die Heilsbotschaft von Bethlehem

Im Jabre 1 o . Christi befahl der Prokurator von Syrien im
Auftrag des Römerreiches, die jüdische Bevölkerung zur Steuer¬
veranlagung in ihren Geburtsort . Das alte Lied vom Kampf der
Groben auf dem Rücken der kleinen Leute — vom Haßgesang der
Prütoren , Liktoren , Hohepriester, Kardinale und Generale wird
wieder wach, das alte Lied, das zu Zeiten immer wieder mal über¬
tönt wird vom Sehnsuchtsschrei der Massen nach dem „Frieden auf
Erden "

, der zu allen Zeiten von den Hirten und Proleten aus
der Tiefe kam

Bethlehem
Cyrenius heißt der kommandierende General . Der Korpsstab

liegt in Jerusalem , die Divisionen in Jaffa , Damaskus und Kaver-
iiaum . Nur einen Machtfaktor gibt es in der ganzen Kultur¬
welt , rund um das Mittelländische Meer — den römischen Kaiser
und sein Heer. Unter den Wachttürmen der 10 000 Kastelle exer¬
ziert mit den Feldzeichen der „Roma aeterna “ nach den Befehlen
ihrer Statthalter und Generale die unbesiegbare Cäsarenarmee und
hält mit ihren Legionen die ganze ökonomische und politische Welt
in ihrem Bann . Kein Richterspruch wird aus dem Oorpus juris
gefällt , ohne das Placet des Prätors , des Kommandierenden Gene¬
rals , kein Gesetz wird in den 24 „Provinzen " ' öffentliches Recht ,
ohne die Unterschrift des „Gouverneurs " , Eine grobe Festung
svannt sich von Jerusalem nach Rom.

Das alte Rom
Unter dem Schutz der „Ruten und Beile " des altrömischen

Militärs blüht das antike Kapital . Der Gutsherr und der Krämer ,
eine kleine Oberschicht , die herrschende Klasse des alten Rom,
regiert im Zeichen der „römischen Weltherrsckiaft " das Proletariat
der alten Welt . Oben eine dünne Schicht von einigen Zehntausend
prassender „Bürger " und „Ritter "

, das Kapital - unten in
Unwissenheit und Knechtschaft die Massen der Kleinbürger , das
beer der Sklaven und die tributpflichtige Provinz .

Nie hat es einen schreienderen Gegensatz »wischen Arbeit und
Kapital , »wischen arm und reich, . zwischen Mensch und Mensch
gegeben. In den Städten wächst die Verachtung vor den „Hirten
auf dem Felde"

, der Ekel, den der Mensch immer vor sich selbst
empfindet , wenn er den Abstand zwischen seinesgleichen ins Matz -

lose übertreibt . Das „Eigentum " ist im römischen „Testamentum"

beiliggeivrochen, während in der Provinz das antike Proletariat
vor geistigem und materiellem Hunger verkommt. Der „Steuer -
wncher " ist im Zeichen der römischen „Steuerpacht " so grob' - ge-
worden, dab der „Kaiser Augustus" zu einer groben „Schätzung "

seine Zuflucht nimmt .
Der Bürgerkrieg

Dazu rast seit Jahrzehnten der Krieg und der Bürgerkrieg als
Würger der kleien Leute und' der Proleten durch das Römerreich.
An der Schwelle von der Republik zum Kaiserreich hetzen die

„Oberen Zehntausend "
, die Marius , Brutus und Octavian als

Kandidaten der Erbschaft Julius Eäjars ihre Divisionen gegen¬
einander , dab sich die Leichen -berge bei Philipp ! und Actium Käu¬
fen . Kleopatra , die grobe Hure treibt den Sinnentaumel ihrer
Zeit auf die Spitze, datz dem „zahlenden und schuftenden " Volk vor
Ekel der Atem vergebt. Sobald sich aber in Aegypten und in Sy¬
rien das geringste Zeichen einer „Erhebung " bemerken läbt , stöbt
der Kommandierende General Cyrenius seine Svieberhaufen mit¬
leidslos Ins Volk hinein . Der Staat aber braucht Geld für seine
Armee und so befiehlt der Gouverneur der syrischen Provinz eine
Generalsteuerveranlagung , dab „jeder Mann sich schätzen liebe in
seiner Stadt "

. i
Der Seliginacher

In dieser Seelenqual gebiert das Judenvolk , von Hunger und
Not ausgebrannt , seinen „Jesus "

, den „Seliamacher "
, den Heiland

der Welt . Die Proleten , die „Hirten auf dem Felde" sehen plötz¬
lich die Steuerpächter und Kapitalisten , die Kastelle und Kaser¬
nen , die Zenturionen und Generale nicht mehr, sondern nur noch
den „Stern von Beidlebern" und das Wunderkind jener wunder¬
baren Nacht . Die Weihnachtsbotschaft aber chcibt nicht „Es lebe
Juda !" oder „Es lebe Rom !" oder „Weg mit dem Erbfeind !" , son¬
dern : „Friede aus Erden !" — „Es lebe das Menschenrecht !"

Religionen werden nur im Fieberzustand der Menschheit ge¬
boren und so stammt auch dieser Heiland aus dem Erschauern der
alten Welt vor der sozialen Reoolurion . Diese Heilsbotschaft mub
wie ei » fressendes Feuer über den römischen Kulturkreis prasseln,
weil sie den geknechteten und entwürdigten Masien die seelische
Befreiung gibt . Weil sie Sklavenketien zerreibt , den Besitz ent¬
heiligt und dem antiken Proletariat eine kulturelle Sendung gibt .
Sie mutz erlöschen , sobald sich die Kirche nach dem ersten Befrei¬
ungssturm wieder in die Abhängigkeit des Besitzes und der „Staats - ,
doktrin" begibt .

Die Kirche
Lar herrlich hat es die römische Kirche verstanden, die „Roma

aeterna "
, die Idee vom „weltbeherrschenden römischen Reich "

, samt
ihren ökonomische» und politischen Konsequenzen für sich zu rekla¬
mieren . Vom Seligmacher und den Hirten von Bethlehem ist
allerdings dabei wenig übriggebliebe » . Mit dem Heiland als Eal -
lionsfigur und den dicken Lettern , ^Jesus " oder „Maria " am Bug
pflügen die Schiffe der Niederländer und Soanier die Meere , die
in ihrem hölzernen Bauch die schwarzen Arbeitssklaven auf den
Markt bringen und mit dem Namen „Societas Jeiu " schinücken sich
die Jesuiten , wenn sie bei der Inquisition die „Wasierfolter " arran¬
gieren , welche die Menschen wie Blasen aufbläht oder die „Kerzen¬
folter " welche die Fußsohlen und Achselhöhlen verbrennt oder den
„Wivvgaloen "

, der die Glieder wie Glas zerbricht. Die Hexen¬
brände , das Ghetto und die Ketzergerichte sind die Spuren jener .
Abkehr der Kirche von der Weibnachtsbotschaft von Betblebem bis
auf den heutigen Tag geblieben .

„Kreuzfahrer "

Als die Soldaten Gottfried von Bouillons mit dem
Kreuzzeichen am Kriegermantel in die „heilige Stadt " einbrechen,
häufen sie dort wie die wilden Tiere . Keine Frau und kein Kind
wird verschont ! Zehntausend Sarazenen werden in der Moschee
Omars , an der Stelle des einstigen Tempels wie Tiere nieder¬
geschlagen . Eine Zwangsrequifition ist nötig , um die Leichenberge
aus der Stadt berauszufchaffen. - Am nächsten Tage aber zieht man
mit der Kreuzesfahne in der Hand mit Lobgesängen zum heiligen
Grab hinauf . Richard Löwenherz , der Nachfolger des hel¬
denmütigen Gottfried aber läbt an derselben heiligen Stätte zwei¬
tausend türkisch « Geiseln massakrieren, weil der Sultan Saladin
den Tribut nicht rechtzeitig zu entrichten vermag.

„Tötet sie alle , der Herr kennt die Seinen " !
Kirche und Kapital sind das ganze Mittelalter hindurch die

treueste» Verbündeten gelitten . Webe dem „Ketzer", der als

Albingenser oder Husiit das Vorrecht der reichen Leute angreift und
die Lehren des „Seligmacher" in die Tat umzusetzen versucht . Ge¬
gen die Albingenser , die nichts wollen, wie Besitzlosigkeit von sich
und den andern , ruft im 12. Jabrbundert der Papst böchstselbst den
Kreuzzug auf . Als die Stadt Veziers erstürmt worden ist, haben
die Kriegsleute Bedenken, ob sie auch alle erschlagen dürfen , weil
sie nicht recht wisien , ob sich auch „Rechtgläubige" darunter befin¬
den . Da ruft ihnen der Abt von Citaux das gotteslästerliche Wort
zu : „Tötet sie alle, der Herr kennt die Seinen !"

Wenn diese Erde in einigen Jahrtausenden erkaltet , wird man
der Heilsbotschaft von Betblebem und jenes Mensch »
heitserlösers vielleicht noch gedenken — trotz aller Sünden der
„kämpfenden Kirche " — wegen der „Offenbarun g"

, die in
den ausgebrannten Köpfen zertretener Proleten aufgeflammt ist,
trotz Krieg und Kriegsgeschrei im Zeichen des Friedens und des
Menschenrechts. „Friede auf E r d e y" aber wird erst sein ,
wenn die Masie der „Mühseligen und Beladenen "

sich auf sich selbst
besinnt und den Frieden schafft durch die sieghafte Idee des So¬
zialismus und die Weihnachtsboischaft des Proletariats !

Weihnacht der Armen
Grau durch die Straßen der Erobstadt quält sich der dunkelnde Tag .
Winterlich eisige Stürme brausen um Mauer und Dach .
Arbeitslos ruhen die Hände, darbendes Elend bebt an.
lieber die Wiege des Kindes neigt sich die Frau und der Mann :
Rotbärte Fäuste umklammern dich, deine Wiege, mein Kind.
In uns ist zerrender Jammer , um uns ist Kälte und Wind .
Aber die Weihnacht der Menschheit Wärme und Leuchten »ubauf.
Bricht aus der Krivve der Armut , aus den Geknechteten auf .
Enden wird hungerndes Weinen , enden wird Unrecht und Leid,
Und durch die Lande des Friedens schreitet die selige Zeit .
Weihnacht wird kommen auf Erden , ob auch das Her» uns zerbricht.
Du, Kind , bist Heiland und Weihnacht, du bist uns Hoffnung und

Licht . Paul Piechnowski.

Otto Wels
Die Weihnacht eines Sozialdemokraten

Nach einer Besprechung mit Ebert (am 24. Dezember 1918)
betrat ich den Korridor , um mein Zimmer aufzusuchen . Da — ich
traute meinen Augen nicht - um Gottes willen ! — Wer ist
das ? Das — das ist doch unmöglich! Das — ist — O t t o W e l s ?
Ja und nein — er war es wirklich . Infolge der Verhandlungen
hatten die Matrosen ihn endlich ( aus dem Keller des kaiserlichen
Marstalls ) freigeläsien. Er sah gespenstisch genug aus . Das Gesicht
war grau und faltig : die Augen, die den Tod geschaut , wirren bohl.
Einmal , zweimal, dann noch ein drittes Mal hatten ihn die
(von den Kommunisten aufgevutschten) irrsinnigen Soldaten
an die Wand gestellt und — die Gewehre in den Fäusten —
gesagt : Jetzt ist Schluß — jetzt wirst du erledigt !

Mein Gefühl der Freude , ihn lebendig wiederzuseben, wurde
fast erdrückt durch die Wut , die mich schüttelte. Wehe uns , webe

dem ganzen Volk, wenn diese Wahnwitzigen das Rud<®

würden in die Hand nehmen können! Rußland bat deutlich 0cnU®

gezeigt, wie es weitergebt , wenn der erste Mord begangen ist - " '

Die Kleidung meines Freundes war beschmutzt und zerrisst^
die Weste war in Fetzen . Seine Hände zitterten . Er konnte [*®

offenbar kaum auf den Beinen halten . In einer kleinen Medizi ®'

flasche batte ich , wie mir einfiel , noch einen Schluck Kognak. 3®

sprang fort , um ihn zu holen. Der Schluck wirkte Wunder . 8 $ ®*

rend Otto Platz nahm , ging ich zu E b e r t . um ihm die RückM
des fast schon Aufgegebenen zu melden . . ."

Aus den „Memoiren eines Sozialdemokraten " von
' P . Scheidenzann .

> . V

iS
Dom Simmel hoch da komm ich her -
Zweitausend Jahr dieselbe Mär —
Die Esse dampft , der Rauch zerrinnt
In der Mansarde weint da» Kind .

Bom Simmel ist ei« weiter Weg,
Durch tausend Schlote geht der Steg ,
Durch der Fabriken Traurigkeit ,
Ein dünner Elan , der Ewigkeit .

von Nazareth
Zu den wertvollsten literariichen Erscheinungen dieser Tage ge¬

hört das Buch Hermann Häfkers „Weltgeschichte in einem
Band r"

, das soeben im Verlag Kaden u . Co . , Dresden , heraus¬
gekommen ist. Wie schon der eigentliche Titel besagt, sind die Kom¬
plexe alles Geschehens hier mit Wucht und geistiger Spannung in
„einem" vereinigt . Sie sind gleichsam in einer Faust rusammen-
geballt aus einem Hirn farbig projiziert . Der Derfasier gebt von
der einheitlichen Grundidee alles Werdens aus , der groben, von
inneren Gesetzen beherrschten Entwicklung, die das biologische und
soziologische Wissen voraussetzt. Weltgeschichte , auch in ihren politi¬
schen und wirtschaftlichen Zeit/esultaten , ist ihm nur Naturgeschichte .
Folgerungen ergeben sich für ihn daraus , wie er sie schon in seinem
Anfangskavitel „Geschichtsdämmerung" bei dem Tbema „Das Werk¬
zeug als Schicksal" aufzeigt , die notwendig den Sozialismus als die
«ngültige Form der Entwicklung klar legen. Hier sagt er ganz
eindeutig : So ergibt sich denn , dab es nur einen Weg zur
Erlösung von dem durch die Technik in die Welt gekoinmenen
Fluche gibt : nicht die bloße gleichmäßige Verteilung der von ihr
geschaffenen Güter allein , noch der Allgemeinbesitz an den Werk¬
zeugen , sondern die vollkommene Teilhaberschaft am
g e i st i g e n Leben , soweit dies gesund und notwendig und nicht
Luxus und Müßiggang ist . Der Mensch , der nicht den Artentod der
vielen anderen , bis zur Vollendung entwickelten Geschöpfe erleiden
wollte , verlegte lein Gehirn nach außen , in die unendlichen Aus¬
maße des Raumes und erhielt damit seine Herrschaft über di« Welt .
Doch immer ist er erneut auf der Suche nach der erlösenden Formel ,
die das Gesetz von Werden und Vergehen in der Natur bindet .

Ein „Erlöser" war auch Jesus von Nazareth , dem er das fol¬
gende Kapitel gewidmet, was wir in Auszügen wiedergeben : die
alte Frage : Hat Jesus gelebt ? Es ist bezweifelt worden , ob
die Person des Jesus als Urbeber der tbm zugeschriedenen Lehre
geschichtlich gelebt hat , und man hat darin nur ein Pseudonym
sehen wollen , mit dem man eine Zusammenstellung aus allen mög¬
lichen , damals schon aufgetauchten Ideen , eine Art Auszug jüdi¬
schen und hellenistischen Weisheitsdenkens , hätte decken wollen.
Allerdings sind die einzelnen ihm »ugeichriebenen Weisheitsworte
dem Inhalt und einem Teil dem Wortlaute nach nicht neu. Dennoch
ist es eine reine Verirrung , zu verkennen, dab hier nicht eine
Zusammenstellung, sondern eine Neuschövsung vorliegt , die
nur von einer einzelnen , und zwar ganz überragenden Persönlich¬
keit psychologisch geleistet oder vielmehr gelebt werden konnte. Am
wenigsten wären die nicht nur geistig unbedeutenden , sondern im
Sinne ihrer Zeit gänzlich ungebildeten Personen ( Apostel und
Jünger ) , von denen die späteren Evangelisten ihre Berichte erhiel¬
ten im Stande gewesen , eine derartige Schularbeit zu leisten. Das
wenige, was von Jesus Persönlichkeit im Verein mit seiner Lehr¬
tätigkeit glaubwürdig berichtet wird , genügt nicht nur , um seine
historische Person an sich wahrscheinlich zu machen , sondern läbt
diese Person fast mit zwingender Notwendigkeit aus den geschicht¬
lichen Umständen bervorgeben . Der Irrtum wurzelt hauptsächlich
darin , dab man zwei Dinge miteinander verwechselt , die so gut wie
gar nichts miteinander zu tun haben , nämlich den Menschen
Jesus und die mit ihm identifizierte spätere kirchliche Legenden¬
gestalt des „E b r i st u s"

. Die Tatsache, daß sich sein« Lehre demon¬
strativ an jedermann und insbesondere an die „Armen im Geiste"

wendete, und daß er sich mit solchen auch bauvtsächlich umgab, ^
ferner in Verbindung mit einem ganz falschen , svätakadeM '

gjlen'® .

daß

gangsvunkt für alles andere erhoben. In lebenswarmer ,
grob sinnlicher Weise , sondern nach Platos Vorgänge >

Auch nicht unmittelbar , sondern wie dort durch einm ,1^ '

eben das geistige Prinziv der Liebe selbst , bei Jesus „®ott
enb.
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einem
„Bildungsbegriff " dahin geführt , in ihm selber einen
zu sehen , dessen geistige Mittel allerdings nicht ausgereicht
würden , um für eine so verworrene Zeit , ja für ganze Jabrtam
das erlösende Wort zu sprechen . jU

Häfker kommt im weiteren auf die Voraussetzung * 5^
sprechen , in denen sich die Person Jesus entwickeln konnte.
als die Heldenwelten Homers wühlte in den Gemütern des
gebundenen Galiläa die Phantasie von dem verheißenden ^
könig , dem Messias , der aller Feinde Herr werden
jüdische Reich zu einer balbüberirdischen Glückseligkeit »urückm

# |l<
würde . Jesus erkannte , daß ein solches politisches Mesiiastum (
gesichts der römischen Weltherrschaft ein Narrentum war , ‘"*1’
der Messiasgedanken mit einer geistigen Wendung ru
Zielen bingeleitet werden konnte. So bildete sich in der
Rcifejahre und des jugendlichen Mannesaltcrs die G-da"®
Im ,•y~ VtA aawaXa !m CC- f ®in Jelus , die gerade in ihrer großartigen Einfachheit die
schuf, in der das Sehnen der Menschheit Ausdruck fand,

Streifen wir von der Lehre Jesus alles sväter Hinzugel
Zweideutige und geschichtlich Zweifelhafte ab , so bleibt iwr ’

e t «
Jesus nicht mehr und nicht weniger als ein Lehrer » u . 0
lter sittlicher Lebensweisheit gewesen ist und D0

gefn»
nichts ferner lag , als eine Religion „gründen " zu wollen.
ist im Gegenteil der erste gewesen , der unzweideutig und
tem Gewicht mit dem System der Religion , soweit sie
diesen Namen verdient , gebrochen und aufgeräumt und , „«f
Stelle die reine praktische Vernunft gesetzt hat . J

verschwanden vor ihm alle Götter , sondern der Begriff der „n»

selbst schmolz zu der reinen Idee einer sittlichen Weltordn
zu ihrem sprachlichen Sinnbild zusammen. t

Die Quintessenz der Lehre Jesus bezeichnete Häfker a
bis dahin vernachlässigte Eefühlshaltung , die der ’

zl» - '

gedehnt auf den Menschen überhaupt : sie wird »um ^ecIt '
7ftßr n'1®
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vermögen die Menschen nicht um ihrer selbst willen »u
sollen es nicht , sondern wir lieben sie ..wie uns felvir
höheren Idee willen , in der

11!"

finden weiß , das
schafft , ist die grobe
wendet sich ausschließlich
Menschen , die, soweit sie von
unmittelbar erfaßt wurde , in der Tat ein« neue

lieben sie „wie uns leim » >
— — wir uns mit ihnen zusamm®"

namuch dersozialenKulturidee . .. f11

$ ie fruchtbare und suggestive Sprache , die Häfker
,Mort"

, durch das er neue Tatsachen *n
ohe Leistung des Weisen von Nazamtb - . , j m

-lieblich an die Einzelpersönlich "
^pet

seinem Auftreten mittel ^
. . . . . . r Tat eine neue 2DonWuw

Sinne der naturwissenschaftlichen Entwicklung erfährt . <f

• sonders wir Sozialisten werden Häfker Dank » »»-»

und eindeutiger Kritik die großen Gedanke » ^
schichte behandelt bat, und einen Führer bietet , der di-

< -« . — . , _vGeneration bester
vermögen.

beraten wird , als es langatmig «
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Bethlehem
Von Frii

^
Ein« unbäirdig« Sehnsucht hatte midj nach Jerusalem ge-

l®** I ch wollte den Erdenflecken mit eigenem Auge schauen ,
5!in - Heiligtümer dreier Weltreligionen birgt und nach dem

>iitü tonett Räudige inbrünstig schmachten . Nun war ich tagelang
! dem Gassengewürg der ewigen Stadt herumgewandelt , hatte die

ü. Erinnerungsstätten besucht und nichts gefunden , was sich
^ christlicher Eintracht und lauterem Gottesglauben vereinbaren

Meine Sehnsucht war gestillt, freilich ganz anders , als ich ie
Dauben gewagt batte . Nur den Ort wollte ich noch schauen ,

Phantasie der Christen von frühester Kindheit an am reg -
beschäftigt : Bethlehem .

i ®er Geburtsort des Menschensohnes ist von anheimelnden
Nendm umsponnen In seinen Easien sind etliche Gestalten des

wie des Neuen Testaments gewandelt . Auf seinen Fluren
sich gar wundersame Begebenheiten abgesvielt . Jetzt hatte

^. krchlich die Möglichkeit, da- so lockend gemalte Bild mit der
7>Michke,t zu vergleichen. Die von Kindesbeinen an genährte Er¬
dung muhte erfüllt werden. Und ganz allein wollte ich gen
^ blehem ziehen, um ungestört in andächtiger Beschaulichkeit einen
Umdruck von dieser heiligen Stätte zu gewinnen , der fürs Leben

^ So ritt ich denn auf einem langöbrigen Röhlein in der Herr-
^ »frühe t '

\ms sonnig werdenden Oktobertages durchs Jaffator
ber ewigen Stadt . Der Wunsch, ' unbehelligt zu bleiben , schien"» vergeblich zu sein . Jerusalems Dölkergemisch lag noch in tie-

L Ruhe. Die Aussätzigen und Bettler , die Marktschreier und
fester waren noch nicht aus dem Svrunge , den guten Pilgern
^ Friedfertigkeit auszutreiben . Selbst auf dem Platze vor der
Zieste herrschte noch göttliche Ruhe . Der Klumpen ungewaschen «
-
"» Ichheit, der sich tagsüber dort mit allerhand Getier und Ge -

^ »el zusammenballt , lieh sich noch nicht blicken . Nur ein paar
schlafen ? Türken und Beduinen hockten frühstückend an der
i' liiirr .
l -i Auf der holperigen Strahe , die an der Zionsseste sacht bergab
- "l , kamen schon Bauern und Händler heraus . Sie trieben schwer
Ackte Esel mit Stock und Zunge ständig an Jeder entbot mir
Jl ,aber unverständlich den Gruh . Die Furcht , in ein Zwie¬
fach verwickelt zu werden , bieh mich schweigen . Gleich nach dem
feien des „heiligen " Bodens , am Bahnhof nämlich, batte ich

üble Erfahrungen mit Eingeborenen machen müssen . Harm¬
es Cruhaustausch batte sich im Handumdrehen in eine foatt »
ithl?e Unterhaltung ausgewachsen, die abzubrechen sich recht an-
t,7d!end für Arme und Beine erwies und das Nachzäblen der

Unterhaltung ausgewachsen, die abzubrechen sich recht an
k.Tüiend für Arme und Beine erwies und das Nachzäblen de:
^ mahen ratsam erscheinen lieh. Und die fromm-friedliche Stim -

ward dabei in ihr strackes Gegenteil gekehrt worden. Nach
sj . Wiederholung einer solchen Unterhaltung konnte es mich jetzt
f gelüsten. Denn die friedfertige Stimmung , die ich füt die
j/JÜung einer lebenslangen Sehnsucht mitgebracht batte , durfte^ beeinträchtigt werden.

Unten in der Sohle des Hinnomtales biegt der Weg in süd¬
licher Richtung ab . In Kurven und Klippen führt er hinaus
seinen Hügelkamm. Nach dem Süden hin welliges Land mit
L,Sand und Steine , aber wenig Bäumen . Weit drüben zur
ijjeit, hinter dem Jordan , erhebt sich das Abarimgebirge . Bon
fotzen hat Moses das „Heilige Land" zum ersten Male geschaut
i? darinnen Milch und Honig fleuhen sehen . Seitdem muh sich
s- Manches geändert haben. Jetzt gibt » viel Stein «, aber wenig
sVkrume und Pilanzenwuchs , »Nb wenn e* nicht regnet , gebricht

an Wasser. Viele Feldstücke find mit roh aufgeschichteten
»» ' rn eingesäumt . Das Aussehen der Aecker läht meinen , es* Et ein« geregnet.

ii»

Das Grab der Rahe!
^ »ch die trostlose Beschaffenheit der Fluren macht kein«» Ein»

das Gemüt des frommen Pilgers . Für ibn klebt an jeder
h f^ ^ iefung , an jeder Anhöhe, an jedem Stein ein Stück hiblt »

beschichte. Und die Strahe selbst ruft in ihm jugendbeilige
jungen wach.

diesem Wege ist einst Josef mit der Maria gen Vetlebem
um sich dort schätzen zu lasten, wie e » der Landpfleger

t ? us befohlen hatte . Auf diesem Wege ist auch der gute Josef,
fe Evangelist berichtet, di« seltsame Körperfülle an der bei-
^ Jungfrau gewahr geworden , was ihn auf den Gedanken
l,v - sie insgeheim zu verlosten, wovon er durch einen Engel
l, °cht wurde , der ihm die Bewandtnis mit Marias Körver -
>i,

"klärte . Bald nach den beiden Eheleuten gingen die drei
: j,

n aus dem Morgenlande diesen Weg. Sie hatten den Stern ,
!» ki« Geburt des Heilandes angezeigt, in Jerusalem ver-

Aach vielem Irren und Märschen entdeckten sie das Himmels -
t . wieder an der Zysterne, die auf der linken Wegseite heute
^ reigt wird .

Straße bat der biblischen Erinnerungsstätten noch mehr.
>,c "! ' twegs zwischen Jerusalem und Bethlehem findet sich das
>^ ber Nabel . Fromme Neugierde hieb mich in das Innere
Xit getünchten Steinkastens hinein zu steigen . Er wird zur

einem gemauerten Block ausgefüllt . Wenn irgendwo,bler die Ratzel gebettet liegen . Doch keine Inschrift er»V weine Annahme . Das Grabmal batte Jahrtausende dem
Wetter getrotzt. Was für die Güte des Baustoffes der

' Am,
" 3 *" zeugt.

•jV ; !mQ$ kam das lebenlang ersehnte Ziel nabe . Zur Rechten
js>! Zw einer unebenen Reibe roher Bruchsteinbuden ansichtig.

Ä »röffnungen offenbarten einen völligen Mangel an
?dtzjî Bald machten sich auch Einwohner bemerkbar. Eine Rotte
VtS !8 ' 1 Burschen kam im Laufschritt heran . Die meisten von

litt en *n varadiesischer Einfachheit gekleidet. An Schüchtern»
sie alle nicht. B a cks ch i s ch wollten sie haben . Einige

(
3 . sich , mir den Photographierapparat abzuknöpfen , andere

teir" weinen Rocktaschen herum , der Rest machte sich am
^ meines Röhlein - zu schaffen , wodurch die Ruhe des
>I-?'.eres aut eine barte Probe gestellt wurde . Cs versuchte ,
it>

Q‘‘’8er durch gleichseitiges Recken der Hinterbeine abznweb-
MUrch jch bestimmt wurde , das gleiche zu tun . Wir beide

fein « peinliche Lag« , wofür jedoch die eingeborene Jung -
l dü Verständnis vermisten lieh . Erst durch ein« reich«
Etlicher Winke mit dem Pikgerstab lieh sie sich Lewegen ,4 tu halten .

Kummer
Durch den Pilgerstab wurde leider auch der Schreiavvarat der

Bettelvögte entfesselt. Aus allen Häusern stürzten Leute herbei , um
den heulenden Jünglingen zu helfen. Im Ru war ein unergötz -
lichs Gewürg entstanden , und ich hatte alle Slot , mein teures Röb-
lein — 500 Piaster Bürgschaft für seine Heimkehr! — nicht zu ver¬
lieren . Doch das Sprichwort : Wenn die Not am gröhten ist usw .
scheint auch in diesem wunversamOr Lande zu gelten . Zwei in hell¬
blauen Kaftanen hängende Gestalten drängten sich herzu und boten
sich als Führer an . Eigentlich hatte ich mir vorgenommen, die
Geburt -stätte Christi ganz allein , in ungestörter Beschaulichkeit , zu
betrachten. Allein , selbst der Weg zu diesem heiligen Ort ist mit
guten Vorsätzen gepflastert. Eine der beiden Gesellen, der etwas
englisch radebrechte, ward schnell angebeuert . Er nahm mein« lang-
obrige Rosinante beim Zaum , ich schob sie von hinten an , viel kret -
schendes Volk gab mir zu beiden Seiten das Geleit . So zog ich zu
dem Ort , wo der Gottessohn das Licht der Welt erblickte .

•* 3

Die Gednrtskirche
Als Eeburtskirch« hatte ich mir einen zwar einfachen,

Dom, aber
doch architektonisch schönen und freundlich einladenden Dom vor¬
gestellt . Statt besten fand ich einen Hausen ganz rohes Gemäuer
mit einem Eingang , der mehr einem Schlupfloch glich . Nun brauchtdas den Drang zur Erbauung nicht zu beeinträchtigen . Denn das
ruppige Gemäuer ist ja nur etwas Aeuberliches, sagt sich der gläu¬
bige Pilger , im Innern aber ist all das zu finden , wonach die
christlich« Seele lechzt !

Kaum war mir der DurMchluvs durch das Maurrloch gelungen ,kam ein halbes Dutzend Gestalten berangeschosten , deren Gewan¬
dung erraten lieh, dah sie im Brrufsverbaltnt » zu irgendeiner
Kirche standen. Jeder raunte mir in drei Sprachen vor , dah er
allein die wirklich echten Heiligtümer zeigen könne , und nur sie
dürfe ich betrachten, wenn ich mein Seelenheil nicht gefährden
wolle. Einer hatte die einzig« echte Krippe , worin das Cbristkind-
lein gelegen, bet andere aber die Stelle , wo einst di« Krippe tat¬
sächlich gestanden, der dritte den Altar , wo Petrus persönlich ge-
predigt , der viert « die Bank , wo irgend ein Jünger sicher gesestenbatte . Bei so vielen , wirklich „echten" Heiligtümern wurde die
Wahl recht schwer. Doch zu ruhigem lleberlegen konnte ich nicht
kommen , denn die Sachwalter des sanften Nazareners lagen mir
fast auf dem Leib und redeten alle gleichzeitig auf mich ein, wobei
es keiner an Warnungen vor den Sehenswürdigkeiten der andern
fehlen lieh. Bor solcher Uebermacht blieb nichts als christliche
Fügsamkeit . So beteuerte ich denn , dah ich böchliM erstaunt sei ,an diesem Orte , wo ich nur eine Krippe zu finden vermeinte , solch
eine hohe Zahl von wundersamen Heiligtümern gehäuft zu sehen .
Selbstverständlich wolle ich sie alle betrachten und folglich müsse
mich jeder der ehrwürdigen Herren begleiten.

Solche Worte wirkten wie Balsam auf die etwas arg erhitzten
Gemüter der Seelenhirten . Sie waren im Nu sehr freundlich zu¬
einander . Ihre Unterhaltung führten sie in einer Sprache , die
mir ganz fremd war . Selbander stiegen wir eine tief« Treppe
hinab zur eigentlichen Eeburtskapclle . Ein paar Dutzend Lichter
erleuchteten den Raum . Zn den Fühen des Altars ein güldener
Stern , wo die Krippe mit den Jesuskindlein gestanden haben soll .
Noch ehe ich dies« seltsame Sache mit den Augen richtig umfaht
batte , zog mich einer der Priester fort nach einer Kripp « . Er wurde
nicht müde, zu betonen , dah da drinnen Jesu - wirklich gelegen
Hab« . Mich hierüber zu wundern , konnte ich wegen der andern
Wunder nicht , zu denen mich die Priester zerrten . Beim Herauf¬
steigen aus der Tiefe gestattete ich mir die gewih nicht unschickliche
Frage , ob denn in der biblischen Zeit die Ställe dermaßen tief
ins Felsengestein gehauen worden seien . Statt einer Antwort be¬
gannen meine Begleiter , von der Freigebigkeit der Pilger aus
Europa zu sprechen . Deren Ruf »u verderben , glaubt « ich nicht
veranworten zu können. Und tat desgleichen.

Alsdann bin ich mit meinem Führer durch die Gassen Bethle¬
hems geangen. Es war allda viel übler Duft und ein stürmischer
Dran « nach der Geldtasche des Pilgers zu übersteben. Erst als ichdie „heilige Stätte " ein paar Kilometer im Rücken batte , wurde
es mir wieder etwas wohl zu Mute . Denn jetzt war die Gefahr
eines Zwanges zur Gellwerschwendung nicht mehr so groh. Mein
Röhlein trippelt « rubig fürbah . Jerusalem wurde bald wieder
sichtbar . Die Mittagssonne strahlte über seinen Zinnen .

Für diesen Erdenflecken waren unsere Vorfahren gerne bereit ,ihr Leben binzugeben. Und unzählige Cbristenmenschen würden sich
überglücklich schätzen , wenn sie diesen Boden mit ihrem Angesicht
benetzen könnten. Wohl ihnen , dah für sie der Wog zwischen der
schönen Legende und der unschönen Wirklichkeit so weit ist . So
bleibt ihnen wenigstens das gelobte Land erhalten .

Weihnachtschor
Erich Walther Unger

Wir brausen nicht laut mit breitem Atem und eitlen Lippen,Aber in unserem Blute die roten Feuer glühn !
Sehnsüchtig klopft uns das Her» an das Gitter der Rippeir :
Einmal muh diese Erde wie der Stern des Friedens blühn !
Wir können noch warten und warten . . . Die neuen Dinge
Reifen nur langsam in der Massen Herz.
Spürt aber eins der Zukunft schönere Schwinge,
Trägt ? ibn empor, zur Köhren Gemeinschaft, sternenwarts .
Denn dies bleibt im ewigen Wandel als Gleichnis unverloren :
Immer von Zeit zu Zeit auf strahlt ein neues Licht !
Immer von Zeit zu Zeit wird neu der Seist geboren,
An erlösen die Menschen von der Gier, der Gewalt de« Gericht !

Vas Attentat auf den General-
staatsanwatt Lachott

Das Motiv des Attentäters
Paris , 22 . Dez . Be no i t , der auf den ehemaligen General -

ftaatsanwalt in Colmar , F a ch o t , einen Anschlag verübt hat , ist
nach feiner Selbststellung bis Mitternacht verhört worden . Wie
Havas berichtet, erklärte er , er habe seine Tätigkeit als Schlächter
wegen Krankheit aufgeben müssen . Während seiner Krankheit habe
er die Berichte über den Colmarer Prozeh gelesen und sich dabei die
Auffassung gebildet , da » Generalstaatsanwalt Fackel für die Fest¬
nahme des Autonomiften verantwortlich fei . Er habe zugestanden.
Autonomist zu fein ; jedoch treibe er nicht aktiv Politik . Er fei Se¬
paratist , aber in individueller Form . Er habx geglaubt , in
Fachol die Ursache allen Unheils zu beseitigen. Dieser Gedanke fei
bald stärker hervorgetreten , bald wieder zurückgetreten. Er bade
dann in Strasburg gearbeitet und geplant , eine Stellung als Flei¬
scher in Madagaskar anzunebmen , die Verhandlungen feien aber
gescheitert . Er sei am 17 . 11 . nach Le Mans gefahren , wo, wie ihm
zu Obren gekommen fei , Fachot die Leitung einer Pulverfabrik
übernommen haben sollte . Von dort habe er zwei Briefe an zwei
autonomistische Zeitungen geichrieben , dah er den Eeneralstaatsan -
walt suche , um ihn zu töten . Wenn er festgenommen werden sollt«,möge man sich um das Schicksal feiner Frau kümmern. Alsdann
habe er sich nach Paris begeben. Bereits am 19 . und 20. Dezember
habe er vergeblich in der Wohnung , die Fachot beziehen wollte , nach
diesem gefragt . ,

Rach einer Havas -Meldung aus Strabburg wurden in
Strahburg deutschsprachige Flugschriften verteilt , die besagen :
Elsässer, die Hah - und Lügenkampagne Haegys und seiner Presseträgt ihre Früchte. Blut ist geflossen . Wie lange noch sollen die
Verbrecher ihre Agitation fortsetzen können? Tausende dieser
Flugschriften sind von der Kathedrale bei Schluß der Gottesdiensteheruntergeworfen worden.

Strahburg , 23. Dez . lHavas . » Auf Veranlassung der Unter -
suchungrkommission des Gerichtshofes des Departement - Seine
wurden in gewissen autonomistischen Kreisen Straßburgs Haus¬
suchungen durchgefübrt, um festzustellen , ob Georges Benot Be.
ziehungen halte mit den Leitern der Bewegung . Das Gerücht gebt,dah ein stark kompromittierendes Schreiben des Mörders nach sei-ner Tat beschlagnahmt worden sei . Im Schreiben werde die Aus¬
führung der Tat berichtet.

Wie dem Echo de Paris aus Strahburg gemeldet wird ,hat die Polizei zwei Briefe von Georg Benout beschlagnahmt.Der eine ist gerichtet an die Redaktion der autonomistischen Zei¬
tung Der Volk-wille . Nach dem Echo de Paris beißt es in diesem
Schreiben : „Meine lieben Landsleute ! Jch habe meine Tat in
Erinnerung an die Verfolgungen des vergangenen Jahres voll¬
bracht. Durch meine Vermittlung hat Gott den Urheber des
Justizverbrechens bestraft . Arbeitet für die Befreiung unseresVolkes."

Rach dem Strahburger Telegramm lautet das Schreiben : „Um
diese Weihnachtszeit seid Ihr vor einem Jabre ins Gefängnis ge¬worfen worden und habt viele Wochen darin verbracht . Das Weih¬
nachtsfest ist Euch verdorben worden. Im Namen Gottes
räche ich Euch dadurch, dah ich demjenigen das Weihnacht- fest ver¬derbe, d«r die Ursache Eures Unglücks war . Laßt meine Frau nichtim Stich .

"
Der »weile von der Polizei beschlagnahmte Brief ist an die

Zeitung Der Elsäfier gerichtet und enthält nach dem Echo de Parisfolgende Stelle : „Dir Tat , von der ich mit Ihnen gesprochen habe,
ist vollbracht. Ich werde mich den Behörden stellen. Helft meiner
armen Frau ."

Räuderwesen in Aegypten
Kairo . 21. De». (Eig Bericht.) Die öffentlich« Sicherheit inAegypten ist zurzeit so schlecht wie seit langem nicht . In den letz¬ten Wochen erfolgten auf der Heerstrahe von Suez nach Kairo fastvor den Toren von Heliovolis zahlreiche Uederfälle , ohne dah esder Polizei bisher gelungen ist , der Täter habhaft zu werden. DieSpezialität der Verbrecher besteht darin , Automobile anzu-halten und ihre Jnsossen bis aufs Hemd auszuolündern . In Oder¬ägypten tauchen ebenfalls bald hier , bald dort bewaffnete Ban¬den auf , die organisierte Raubzüge gegen die Dörfer unternahmen ,ohne dah die Polizei und die Bevölkerung etwas gegen das Un¬

wesen tun können. Außerdem sind tagtäglich Morde und Ueber-fälle aus politischen Motiven zu verzeichnen . In Tantab sind An¬hänger der Regierung von Zoghlulisten attackiert worden . Auchin einer Reihe anderer Ortschaften Unterägnotens sind Anschlägeauf Beamte und regierungsfrenndliche Persönlichkeiten versuchtworden.
Die Ursachen dieser Zustände , deren Fortdauer eine nachtei¬lig« Wirkung auf die Fremdensaison ausüben wird , ist die

wachsend « soziale Rot des bäuerlichen und des städtischen Prole¬tariats . Dazu kommt die Unzulänglichkeit der Sicherbeitsbebörden ,die endlich auf Grund der üblen Erfahrungen einer gründlichenReform unterzogen weiden solle» . Die Erhitzung der politischenLeidenschaften trägt ebenfalls zur Verschlechterung der Lage bei ,da die Regierung trotz der bedrohlichen Entwicklung weder überdie nötig » Entschlossenheitnoch über die nötigen moralischen Mittelverfügt , die Anfänge zu einem System . ' ~
Keime zu ersticken.

politischen Terrors im

Kebellttren&e Bauern
Husypt, 22. Dez. Im Anschluß an eine Zwangsversteigeruiui . di «,wie in E a r d i n g , wieder verhindert wurde , begab sich gestern einZug von 7V Bauern nach dem Husumer Finanzamt , drang in dasGebäude ein und widerietzre sich der Aufforderung , das Hans zuraumen . Eine viergliedrige Kommission verhandelte mit dem Lei¬ter des Finanzamtes über die Pfändungen . Zu größeren Ruhe¬

störungen ist es dann nicht mehr gekommen .

*H !n

Naturfreunde beim Wintersport
Eine « ruvve junger Arbeitersvortler , hi« an bei KgAafpfceiner Eki -Schutzhiitte im Semmering di« « mm »« vor

Winte»s»nne amielt.
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Metallarbeiter und Schiedsspruch
Zustimmung - er ScwerKlchasten

Essen , 23 . Dez . (Funkdienst .) Am Sonntag , den 23 . De¬
zember, fand in Essen eine Vertreterkonferenz des
Deutschen Metallarbeiterverbandes und der
beteiligten freien Gewerkschaften statt. Bezirksleiter Wolf
berichtete über die zuletzt gepflogenen Verhandlungen und über
den Schiedsspruch des Reichsinnenministers . Nach ein¬
gehender mehrstündiger Diskussion wurde folgende Entschlie¬
ßung gegen eine Stimme angenommen ;

„Der Wirtschaftskampf in der rheinisch-westfälischen Eilen- und
Stahlindustrie kommt durch die Entscheidung des Reichsinnenmini¬
sters vom 21. Dezember 1928 zum Abschluh. Die am 23. Dezember
in Essen tagende Konferenz der Vertreter des Deutschen Metallar¬
beiteroerbandes und der beteiligten freien Gewerkschaften erkennen
die im Schiedsspruch festgelegte Lohnerhöhung , Akkord¬
sicherung und Arbeitszeitverkürzung an, obwohl eine
ganz« Anzahl wichtiger Wünsche der Arbeiterschaft unberücksichtigt
geblieben ist . Es »st und dleiot Ausgabe der Zukunft , durch die Or¬
ganisationen diese Frage weiter zu verfolgen. Die Aussperrungs-
und Stillegungswut der Arbeitgeber hat eine gründliche Ab¬
fuhr erhalten. Der gesamten unorganisierten Arbeiter¬
schaft mag das Vorgehen der Arbeitgeber als letzte Warnung
gelten und die Zugehörigkeit zu den in Frage kommenden freien
Gewerkschaften ist « ine Lebensfrage für fie. Die Konferenz
richtet deshalb den Mahnruf an alle Unorganisierten, den freien
Gewerkschaften brizutreten . Sie richtet aber auch ihren Mahnraf
an alle Berbandskollegen, unablässig zu werben für die Ausbrei¬
tung der freie» Gewerkschaften, um die künftige » grobe» Aufgaben
lösen zu können . Der letzte Kamps hat besonders gezeigt, dah dem
straff organisterteu Unternehmertum nur starke Organisationen
wirksam Widerstand leiste » können.

Die Konferenz verlangt, dah dir Reichsrrgierung alles
tut, um weiter« Preissteigerungen »u verhindern, rin« scharfe
Kontrolle der Kartelle und Syndikate «ad energische
Mahnahmen zur Schassung einer staatlichen Kontrolle in drr Eisen¬
wirtschaft , rum Wohl« der deutschen Arbeiterschaft und de» ganzen
deutichea Voltes ."

Bezirksleiter Wolf richtete an die Versammelten den
Mahnruf , alle Kräfte zu sammeln , um bei künftigen Lohnbe¬
wegungen zu einem Abschluß zu kommen, der die Arbeiterschaft
im weitesten Ausmaße befriedigt . Die Versammlung wurde
geschloffen mit einem Hoch aus den Metallarbeiterverband und
die beteiligten Verbände .

«fc
Die Entschließung der Gewerkschaftsvertreter im Ruhrge¬

biet beweist , daß die Gewerkschaften im allgemeinen mit dem
Schiedsspruch Severings sich einverstanden erklären
können. Da die Entschließung nur den Widerspruch eines
einzigen der Gewerkschaftsvertreter gefunden hat , ergibt
sich , daß die Beurteilung des Schiedsspruchs Severings inner¬
halb der Gewerkschaften eine allgemeingleichmäßige
ist . Daß der Schiedsspruch nicht alle Wünsche und Forderun¬
gen der Gewerkschaften zu erfüllen vermochte, ist nicht ver¬

wunderlich . Die Schwäche der Metallarbeiterschast im
Ruhrgebiet ist, wie auch anderwärts und in anderen Berufen ,
die mangelhafte Beteiligung der Arbeiter an der ge¬
werkschaftlichen Organisation . Das wird in der gestern
in Esten angenommenen Entschließung auch klar zum Ausdruck
gebracht. Bemerkenswert ist , doch die Vertreter der Gewerk¬
schaften ausdrücklich am Abschluß dieses großen Wirtschafts¬
kampfes konstatieren , daß die brutale Aussperrungs¬
wut der machtgeschwollenen Eisenbarone eine Nieder¬
lage erlitten hat . Diese Niederlage wäre von vornherein
und in vielleicht noch stärkerem Maße besiegelt worden , wenn
die Eisenarbeiter im Ruhrgebiet in organisatorischer Be¬
ziehung ihre Pflicht erfüllt hätten . Die Mahnung , die
gestern die Vertreter der Gewerkschaften an die unorganisier¬
ten Arbeiter im Ruhrgebiet gerichtet haben , gilt auch in vol¬
lem Ernste an die gesamte unorganisierte Arbeiter¬
schaft Deutschlands . Werden die bisher unorganisierten , als
indifferenten Arbeiter , endlich aus dem soeben abgeschlostenen
großen Wirtschaftskampfe lernen ? Das kommende Jahr
wird neue schwere Wirtschaftskämpfe bringen , ihr Ausgang
wird im wesentlichen mit davon abhängen , in welchem Maße
und mit welcher Kraft die Arbeiterschaft organisatorisch zu¬
sammengefaßt ist und dementsprechend als Machtfaktor stärker
geworden ist .

rinlernetMerstimmen-um Schiedsßpruch
Ueber die Aufnahme des von Severins gefällten Schieds¬

spruches für die nordwestdeutlche Eisenindustrie berichtet die
Deutsch« Allgemeine Zeitung aus Essen u. a . :

Eine offizielle Aeuherung von Arbeitgeberseitezu dem Schieds¬
spruch liegt bisher nicht vor . Fest steht einstweilen nur . dah der
Inhalt des Schiedsurteils ein» schwer « Belastung für das Eisenge¬
werbe bedeutet » die sich für die grobe» Konzerne rechnungsmähig
auf einige Millionen Mark im Jahre beläuft. Die Werkleitungen
sind dabei , die Wirkungen der komplizierten Einzelheiten des
Spruchs auf die Selbstkosten der Erzeugniffe »u überrechnen . Das
Ergebnis dieser Untersuchung wird zu Beratungen darüber führen ,
ob es angängig ist , durch Preiskorrekturen nach oben die Folgen des
Schiedsspruches für die - Werke etwas zu mildern. Im allgemeinen
gebt das Urteil der Arbeitgeber dabin, dah der Spruch Severings
doch weitgehend von voliitschen Rücksichten beeinflubt ist . Man ver¬
kennt dabei gar nicht die schwierige Lage , in der sich der Minister
befand . Anerkannt wird von Arbeitgeberseite, dah in der Begrün¬
dung des Schiedsspruchs manches mutige Wort steht, das — von
dieser Seite kommend — besondere Beachtung verdient. Auch in der
Befristung des Schiedsspruchs auf fast zwei Jahre liegt ein Aktivum ,
das wohl geeignet ist, über manche Härten des Spruchs etwas bin-
wegzutrösten .

( in Seschichlchen von Maschinen¬
gewehren

Wien, 24. Dez. (Funkdienst .) Di« Arbeiterzeitung berichtet
über ein mysteriöse » Vorkommnis, das sich am Samstag mit den
Maschinengewehren , die am 12. Dezember nach Ungarn
hätten geschmuggelt werden sollen und damals in Wien beschlag¬
nahmt wurden , ereignet bat . Vor allem stellt die Arbeiterzeitung
fest, daß sofort nach der Beschlagnahme die Maschinengewehre durch
eine amtliche Kommission festgestellt wurde , dah es sich um öster¬
reichische Fabrikate bandelt« und dah trotzdem dir Behörden
di , heute davon der Oeffentlichkeit nichts mitgeteilt haben . Am

Samstag erschien nun plötzlich eine Kommission in dem Magazin
der ungarischen Luftschiffahrtsgesellschaft , wo die 7 Kisten mit den
Maschinengewehren untergebracht waren und verlangte die Aus¬
lieferung dieser Kisten . Den Angestellten fiel sofort auf , dah
die Mitglieder dieser Kommission meist junge Leute waren, die
Hakenkreuzabzeichen batten. Sie weigerte.» sich zunächst,
die Kisten auszufolgen. Schliehlich wurden aber von den höheren
Beamten der Kommission die 7 Kisten ausgefolgt, welche fie auf
einem mitgebrachten Automobil wegfllbrten. Die Arbeiterzeitung
bemerkt, ob es eine echte amtliche Kommisston war und wohin die
Maschinengewehre gebracht oder verschleppt wurden , war am Sonn¬
tag nicht zu erfahren .

Reaktionäre bayerische Heidenlaier»
Als besondere S e l d e n tat im Kampf gegen die Republik ,

die bayerische Regierung Selb 29 Titulaturen erfunden , d >«■ l>
zum drittenmal als Weihnachtsbescherung an eine grobe Zahl
Untertanen verleiht. Diesesmal wurden insgesamt 696 bayerst«
Staats - und Spiebbürger im Widerspruch zu Artikel 199 y
Reichsversassung zu gewöhnlichen oder zu Geheimen Räten -
nannt, einige wenige auch zu Profestoren und zu OberbürgerM»
stern. Infolge der Lächerlichkeit dieser Titulaturen , wie ». '

Versicherungsrat , Arbeitsrat , haben selbst prominente MitgUe»- .
der Bürgerblockvarteien die Annahme verweigert. Bemerkensw «
ist , dah unter den Ausgezeichneten auch drei Reichstag - ,
abgeordnete und drei Landtagsabgeordnete sind, die sich ®® .
kaum einen Gedanken darüber gemacht haben , dah sie sich mit
Annahme eines solchen Titels nach dem 8 360 Zifter 8 des Re >w^
strafgesetzbuches vergehen .

Sr . Simons bcharrl aus seinem Nückieiti
Der Reichsgerichtsprästdent behaut — entgegen den anfä"^

lichen Erwartungen — auf seinem Rücktritt. In seiner Um-
redung mit dem Reichspräsidenten , dem Reichskanzler und ^
Reichsjustizminister bat er sich zwar überzeugt , dah di« Avstgl
einer Mißachtung des Staatsgerichtshofes und seiner Entscheids"
durch die Reichsregierung nicht vorliegt . Er war trotzdem ?",
seiner Absicht »urückzutreten nicht abzubringen, erklärte sich Jo)11”
lich jedoch bereit , die Geschäfte des Staatsgerichtshofes bis s"
1 . Avril 1929 weiterzuführen. Als Nachfolger des Herrn Dr .
mons wird in unterrichteten Kreisen der Präsident des Berl"»
Kammergerichts , Dr. Tigges , genannt.

Vie deutsche Crnle 1928
Di« Erwartungen auf einen befriedigenden Ausfall der

scheu Ernte haben sich nach den nunmehr vorliegenden ErgebmIA
der amtlichen Ernteberichterstattung im allgemeinen für die wicht »
sten Fruchtarten erfüllt. Das Ernteergebnis an Brotgetreide ist
rund 2,29 Millionen Tonnen, gleich 22,4 Prozent höher als im ^
iabre . Das Mehrergebnis an Kartoffeln beträgt im Ganzen »>'
Millionen Tonnen, mithin mehr 9,9 Prozent. Mit oieser Ertrag'
steigerung ist bei Getreide und Kartoffeln auch eine bedeuten

norftittt .hatt IRortHAAf t »+ Kta flPrfcrtftunfl D*Qualitätsbesserung verburitderr . Geringer ist die Erhöhung t
Ernteertrages an Zuckerrüben, die im Ganzen nur eine gron -

^
Erntemenge von 156 009 Tonnen gleich 1,4 Prozent gegenüber
Vorjahre aufweisen. Beim Heu bleiben die diesjährigen SchänU "
gen um 5,25 Millionen Tonnen gleich 14,8 Prozent gegenüber *
Vorjahr« zurück . Als Folge der geringen Heuernte ist in verW.,
denen Gegenden Deutschlands bereits eine Futtermittelkna»^
einoelreten.

Sie amtliche SrofihandelsinSerMei
vom 19. Dezember

Die auf den Stichtag des 19. Dezember berechnete Erohband^ z
indeiziffer hat sich gegenüber der Vorwoche um 0,25 auf iiil
( 140.0 ) erhöbt . Von den Sauvtgruppen ist die Indexziffer
Agrarstoffe um 0,5 auf 135.0 ( 134.3) gestiegen und diejenige .,
Kolonialwaren auf 125.7 (125.8) leicht zurllckgegangen. Die
ziffer für industrielle Rohstoffe und Halbwaren ist um 0,3
auf (134.0) gestiegen , während die Indexziffer für industr"
Fertigwaren um 0,2 Prozent auf 159.3 (159.7 ) gesunken ist .

ilt,
Banditenwesen aus dem Balkon
Sofia , 23. De». (Eig . Drabtbericht .) Amtlich wird "tilget ^

dah 10 schwer bewaftnet« Emigranten in den an der bulgaroA
Grenze gelegenen Ort Halwadjik eindrangen, die Eemeindekasft
zahlreiche Wohnungen ausplünderten. Als die Gendarmerie 0‘Lt
die Räuber oorging, entspann sich ein Fe u e r g e f e ch t , in
Verlauf mehrere Personen getötet bezw . schwer
bet wurden . Eine andere vierköpfige Bande überfiel das ^st
Prejala , raubte ebenfalls die Gemeindekasie und drangsalierte
Bevölkerung stundenlang. (Ein Bauer wurde nie
schossen . Die Banden haben sich nach den bisherigen Festst ^
gen auf südslawisches Gebiet zurückgezogen.

»um- DellkateBkörbol
Obstkörbe!

Rohkostkörbe!

In allen Preislagen

Plannkuch
87*2

Kolf Warners Leidensweg
Ein zeitgenössischer - Roman

Von SildeDreyer
24 ( Nachdruck verboten.)

Inzwischen war es Nacht geworden und Käthe,sah tm nahen
Städtchen freundliche Lichter aufblihen.

Wie sie noch die Initiative aufgebracht hatte, sich bis zum näch¬
sten Hotel zu schleppen, oernrochte sie sich nicht mehr zu entsinnen .

Dys warme Nachtessen belebte ihre Lebensnerven wieder und
bald lag sie in einem eiskalten Zimmer in einem schlechten , unbe¬
quemen Hotelbett und fiel in einen tiefen, traumlosen Schlummer .

24.
Nun war Käthe r» Hause .
Plötzlich war ihr in E . der Gedanke und Entschluß beimzufah -

ren gekommen.
Wieder muhte sie stundenlang im Zug sitzen , wieder wurden ibre

Nerven aufs Aruherste angespannt und drohten sie die Kräfte zu
verlosten .

Sie schritt wie im Traum die alten , wohlbekannten Straben
entlang.

Mitten in der Kaiserstrahe stieb sie auf eine Schulsreundin, di«
entsetzt zurückfuhr und eilends davonstob .

In Käthe zuckte es weh auf, aber im leiben Augenblick dachte
sie an dir Freudenbotschaft , die sie in der Tasche trug , die alles lösen
und klären würde .

Wieder ging sie in die väterliche Apotheke und dachte voll Weh¬
mut an das letzte Mal , da sie fliehen muht« , wie eine Derbrecherin .

Aber nun würbe alles gut , jubelte es in ihr .
Sie übersah die betretenen Gesichter der Angestellten, überhörte

das eifrige Wispern und ging festen Schrittes in das Laboratorium,
wo sie ihren Vater vermutete .

Er iah auf, als sich die Türe öffnete und schloß freudestrahlend
Käthe in seine Arme .

Doch angstvoll flehten seine Blicke um Aufklärung de» plötzlichen

Lange sprachen sie miteinander, selig tauschten Vater und Toch¬
ter ihr« Gedanken aus und freuten sich beide der weittragenden Ent¬
deckung .

, Sander war überglücklich.
Nun muhte Rolf wieder rehabilitiert roerden, mühten fie alle

an seine Gesundheit glauben.
Wie eine Bombe würde die Nachricht einschlagen .

- Er riet^ Käthe möglichst sofort zur Volksmacht zu gehen und
den Redakteur zu bitten, einen aufklärenden Artikel in möglichst
sensationeller Aufmachung zu lancieren.

„Stelle Dir Direktor Schieffenzahns Gesicht vor , wenn er das
liest, " kicherte Sander und Käthe lachte mit.

Sie bemerkten in ihrer Heiterkeit gar nicht, wie sich die Tür «
öffnete und majestätisch Frau Sander hereinwogte und gebieterisch
die Hand erhob und zu Käthe pathetisch ausrief : „hinaus !"

Käthe fuhr erschreckt auf.
Aber Avötbeker Sander griff seine Frau um die Taille , wirbelt«

di« beleibte Dame ausgelasten im Zimmer herum und sagte : „Nur
nicht so stürmisch, Nette, erstens habe ich auch noch ein Wort mil¬
zureden und ziveitens muh ich dir einmal den ganzen Fall aus¬
einanderletzen . Dann muh du klein beigeben, und dein Enkelchen
bald — schelmisch blickte er Käthe an , die purvurrot glühte — mit
Entzücken an dein Herz drücken ."

Frau Nette war wirklich bald besänftigt und Käthe freute sich
aufrichtig darüber . Wenn ihr die Mutter auch innerlich fremd war,
so hatte ihr doch deren unversöhnliche Haltung manche trübe Stunde
bereitet.

Frau Nette aber sonnte sich schon im Triumphe, dem sie sich ihrer
Schwester gegenüber hingeben konnte , d»e gar nicht genug Käthe »
Wahl immer wieder erneut verdammte und sie stets aufgehetzt hatte.

„Dein Mann soll sofort hierher kommen," gebot Frau Sander
der glückstrahlenden Käthe, „ ich will ihm meinen Segen nicht vor¬
enthalten.

"

Käthe dachte bei sich , dah Rolf wohl nicht so grobes Gewicht
darauf legen würde , aber fie schwieg woylweislich und freute sich
doch über der Mutter Bitte .

Einige Stunden später machte sich Käthe auf den Weg zur Re¬
daktion der Volksmacht .

*

Sie batte mehrere Duplikate von dem wertvollen Dokumen
fertigen lasten .

Der Redakteur hörte ibre Ausführungen interessiert a "
^

stimmte ihren Vorschlägen begeistert zu . Er wollte den
ihren Wünschen abfasten und versprach sich eine grobe
davon. Er bat Käthe noch um einige wichtige Details aus -

Leben , die sie ihm gerne gab .
Befriedigt trat fie den Heimweg an. qpM'
Frei fühlte sie sich und ledig der schweren Last, die f* 1*

len auf ihr geruht . fin
Sie gab noch ein Telegramm an Rolf auf, in dem si"

nicht nach Berlin zu fahren , sondern -chierher zurückzukebren.
Was würde er lagen ! Sie konnte den einen Tas w « ^Fst

ertragen, der noch zwischen ihnen lag . , Doch auch die lu . M
würde vorübergeben , tröstete sie sich und dann durften )»

immer gehören .
( Fortsetzung folgt.)

Literatur , »■
All« an dieser « teile besprochenen und angelUndtgicn VUcher

scheinen können von unserer Verlags -Buchhandlung bezögen „,il
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Weihnachten 192 $
fünf Millionen darben!

» Zittere Weibnachten ! Nicht das Christkind, Frau
Ms wird di« Stuben von Millionen besuchen. Furchtbar find die

die die Not dieses Winters darstellen . Da sind zunächst
Alarmziffern des Arbeitsmarktes .

. Die Unterstütztenziffer in der Arbeitslosenversicherung und
^ „ Unterstützung beträgt zur Zeit bereits mehr als lK Mil -

Dazu kommt die grobe Zahl der nichtunterstübenden Ar -
> «losen. Neben den Opfern des Arbeitsmarktes stehen die Opfer
.« fefcitn Lobnkämpfe, die hungernden Textilarbeiter mit ihren
Ärmlichen Löhnen — Hunderttausende von Arbeitern, zusam
lh

Mit ihren Angehörigen — fast eine Million Menschen ! Schlieb -
^ »ach die grob « Elendsarmeeder Kriegs - undJn -
? tionsovfer . der Kriegsbeschädigten , der Si« ial - und Klein-
^

>rer und sonstigen Hilfsbedürftigen, die frstberen Armen . Die
^ der Kriegsbeschädigten beträgt rund % Millionen .
Löslich anzugeben , wann diese Zahl sich einmal wesentlich ver-
^ "n wird. Kriegshinterbliebenenrente beziehen rund Mil -

Personen. Di« Zahl der Sozialrentner beträgt zur
? etwa 670 000 , die der Kleinrentner und der den Klein¬
gern gleichgestellten Personen etwa 380 000 . Die Zahl der mit-
^ tützten Angehörigen gibt einen wertvollen Anhaltspunkt für

die Beurteilung der Familiennot in diesen Kreisen . Von 100
männlichen bauvtunterstützten Kleinrentnern erhielten 57 Mitunter¬
stützung für Familienangehörige, von 100 weiblichen hauvtunterstütz -
ten Kleinrentnern dagegen nur 5 . Der verhältnismäbig gering er¬
scheinende Prozentsatz ergibt sich aus der groben Zahl der Verwit¬
weten und ferner aus der Tatsache des Alters , die darauf schlieben
läbt , dah die Kinder dieser Personen ebenfalls bereits im höheren
Lebensalter stehen und einen eigenen Haushalt mit selbständiger
Eristenzgrundlag« haben , also als m i t u n t « r st ü tz t e Angehörige
nur in seltenen Fällen in Frage kommen. Di« Zabldersonsti -
gen bedürftigen (früheren Armen ) beziffert sich auf
rund 900 000.

Alles in allem fast 2 Millionen Personen in öffent¬
licher Fürsorge (670000 Sozialrentner , 880 000 Kleinrentner,
900 000 sonstige Hilfsbedürftige. Dazu rund 750 000 Kriegsbeschä¬
digte, und über 1H Millionen Kriegshinterbliebene, die aus
öffentlichen Mitteln versorgt werden . Ein erschütterndes Bild über
den Umfang des Personenkreises , der mit und ohne Rechtsanspruch
zum Teil oder ganz aus öffentlichen Mitteln seine Cristen » bestrei¬
ten muh : Insgesamt 5—6 Millionen Menschen — 10 Prozent
unseres Volkes — die darben .

Weihnachten 1Y2S?

Mesenbranö in NetWork
Sirchenneubau eingeäschert/lieber eine Million vollar SranSschaben

i Aeuyork, 22. De». In dem prachtvollen , noch nicht fertiggestell-
, ^au der Neuen B a v t i st e n k i r ch e , die in der Nähe der Co-
^ ia-Univerfität am River Eide llrive errichtet wird, brach
hki Nacht ein Brand aus, der sich rasch ausbreitet« und schrieb -
O <>as gewaltige, den Neubau umgebende , Holzgerüst in einer rie -

5 Meilen weit sichtbaren Flammengarbe auflodern lieh. Der
^ nd . der einer der gewaltigsten ist , von denen Neuyork heimge -
^ wurde, batte viele Tausende aus Neuyork und New Jersey
L* budsonufer gelockt. Das Feuer ist wahrscheinlich durch einen
^

»stenen Koksöfen entstanden , die zum Austrocknen des Gebäu -
aufgestellt worden waren . Obwohl die Feuerwebrzüge selbst

^ örn entlegensten Stadtteilen berangezogen worden waren, er-
sich alle Bemühungen, den Brand zu löschen, als erfolglos,
Wasser sofort gefror und,das Gerüst um den 110
hoben in normanischem Stil gehaltenen Turm von den

Feuerwehrleuten nicht mehr erreicht werden konnte . Schlieblich
loderten die Flammen doch über dem Turm emoor , so dab die Fels¬
wände des Hudsonufers und die in der Nähe liegenden Ortschaften
hell beleuchtet waren. Die Kirche war mit einem Kostenaufwand
von 4 Millionen Dollars errichtet worden . In dem Rocke -
feller -Eedächtnisturm sollte das grüble Glockenspiel der Welt
untergebracht werden . Der Brandschaden wird vorläufig auf
eine Million Dollars geschätzt . Wahrscheinlich wird er aber
sehr viel gröber sein , da die Erdgeschohmauern des Gebäudes, das
schlieblich einem riesigen Hochofen glich , durch die Einwirkung der
Hitze stark beschädigt worden sind. Durch die brennenden Gerüst¬
teile , die wie Raketen durch die Luft flogen, wurden in dem den
Neubau umgebenden vornehmen Wohnviertel zahlreiche kleinere
Brände verursacht, die indessen rasch gelöscht werden konnten .

HepfünSetes Kommunistenblatt
j^ ris , 24. Dez. (Funkdienst .) In der Redaktion der kommu-

f 0
en HumanitS erschienen am Samstag Gerichtsvoltzieher zur

k ^ una . Da die Zeitung mit der Zahlung von mehr als
halben Million Franc Geldstrafen im Rückstände geblieben

» «itf die Möbel, die Maschinen , kurz das ganze Betriebsmate-
®UI *>en Pfandsettel geklebt . Die HumanitS veranstaltet«

^ «br unter ihren Lesern eine Sammlung zur Zahlung ihrer
Bisher sind erst 23 000 Francs eingegangen.

Vie Lage in Afghanistan

!

^eb « r die letzten Erfolge der afghanischen Regierungstruvven
Kabul gemeldet : Die Regierungstruvven haben di« Lüf¬

tchen aus einer Reihe befestigter Stellungen nebst der Anhöhe«agabat »urückgeworfen und halten Kandamak und Dschelala -°«!etzt, wohin « in grober Mamandastammzur Unterstützung der
^ ung ausgerückt ist . Die Mutter Amanullahs, die bei den Süd-
^

°n besonders beliebt ist . hat sich im Flugzeug nach Kandahar

j ÜlMionenstrafen für Spritjchmuggler
Ü :0s Hamburger Schwurgericht fällte nach fünfwöchiger Ver -
^ ^ gegen 59 Svritschmuggler, darunter 6 Zollbeamte, auber -

** Ctjrißkind vom Huthulstermal-
Von Hermann Schützinger

Huthulsterwald ist seit Wochen mit einer dünnen Schnee -
^ uaerzogen. Die Tannenwivfel tragen weib« Hauben und der
i^ den gerinnt unter dem kalten Nordwest . Hinten bei Zarren,
> £ und Westrosebeke schläft das Land unter der weiben Decke
^ >nen Dörfern, Gutshöfen, Windmühlen und schnurgeraden

p - Dorn bei Birschoote und Langemark hämmern die Hand-
Minen und zerreiben die überzuckert« Erde zu einem

V, !?. Brei . Dazwischen aber liegt breit und behäbig der
Osterwald.

.Wald beherbergt eine ganze Division unter seinen Bäu-
%Mist Batterien , Minenweiser und Munitionskolonnen , wäh-

“ ’e Infanterie vorne am Waldrand oder am Blachfeld von
fcingegraben bat . Der höchste Punkt des Waldes wird
Wannelen-Ferme eingenommen, der einzigen menschlichen

l^ ug weit und breit. Sie liegt in einer Lichtung mitten im
V <i?a wo die Strobe Poelkavelle-Dirmuiden einen Knickt
ft Der Forstmeister der Manneken -Ferme ist mit Frau und
i> einzig« „Zivil " im Huthulsterwald! 1914 ist man noch
i, A streng mit Evakuierung und Pabkontrolles so kennt bald

ordentlich hohe Strafen . Der Hauvtangeklagte erhielt zwei Jahre
Gefängnis und rund 8 Millionen Geldstrafe . Insgesamt wurden
10 Jahre Gefängnis und 25 Millionen Mark Geldstrafen verhängt.

Die Angeklagten hatten ungewöhnlich grobe Mengen unver¬
zollten Sprit mit Hilfe von Zollbeamten in das Zollinland ge¬
schafft und hier verkauft / Für jedes über die Grenze geschmuggelte
Fab wurden 100 bis 200 Mark Bestechungsgelder an die Zollbeam¬
ten bezahlt. Die Betrüger haben Unsummen verdient. Dieser Um¬
stand brach ihnen schlieblich das Genick : es meldeten sich immer
mehr Jnteresienten, die mitverdienen wollten.

Fremdenlegion
und deutsche Landsknechtnaturen

In der Zeit vom 1 . Oktober bis 30. November 1928 wurden
in der Pfalz 112 Zugänger zur französischen Fremdenlegion aufge -
griffen, darunter 12 Jugendliche unter 20 Jahren. 51 dieser Zu¬
gänge ! sagen aus, daß die französischen Besatzungsbehörden zur Er¬
gänzung des Mannschaftsbestande ? der Fremdenlegion tätig sind.
Die Wisung des französischen Kriegsministeriums an die Be-
satzungsbehörden . sich jeder Tätigkeit zur Auffüllung der französi¬
schen Fremdenlegion im besetzten Gebiet zu enthalten, ist im Jahre
1927 und wiederholt im Jahre 1928 ergangen . Ls kann daher
franzöflfcherseits beute nicht mehr geltend gemacht werden , dah der
Befehl noch nicht in den Besitz sämtlicher Besatzungsbehörden ge¬
langt wäre.

Ehen werden im Himmel geschloffen
Die Fürstin Pleh erzählt , wie sie gekauft wurde

Die Fürstin von Pleh fährt mit der Veröffentlichung ihrer Er¬
innerungen fort . In einem Aufsatz erzählt sie . wie sie als mittel¬
loses junges Mädchen aus dem Hochadel dem Fürsten v . Pleh
angetragen wurde . Wie Fürst v. Pleh an Frau Daisn berantrat
und schlieblich auch Einflub gewann, ist freilich nicht gerade er¬
bebend für ihn. Die erst« Triebfeder der Zuneigung Daisos zum
Fürsten Pleh war lediglich Mitleid , bervorgerufen durch das un¬
gehörige Verhalten eines andern , der wahrscheinlich durch Lieb«
und nationalen Hab dazu kam. Aber entscheidend wurde eben bald
etwas anderes, nämlich die Frage der guten Versorgung .
Darüber sagt Frau Daisy folgendes:

„Mein Mann machte mir den Antrag auf einem Maskenball
in Holland Houfe. Ich merkte, dah meine Mutter ehrgeizig war
und die Parti « wünscht« In jenen albcrnen Zeiten tat sich ein«
Frau etwas darauf zugute , wenn sie ihre Tochter in ihrer ersten
Saison weggeben konnte. „Weggeben," — ein scheußliches Wort.
Ich sagte Hans, dab ich ihn nicht liebte. Gr meinte, das täte nichts,'
die Liebe käme in der Ehe . Vielleicht kommt sie manchmal , aber
ich glaube, nicht oft .

"
Die ehemalige Fürstin Pleh macht auch gar kein Hebl daraus,

datzhste ein armes Hascherl war und deshalb eine reiche
Heirat machen muhte , weil sie eben nichts anderes als ihren
schönen Körper besah. Sie sagt einfach und deutlich darüber das
folgende:

„In Deutschland bringt die Braut , was immer ihr Rang ist ,Möbel, Linnen, Ausstattung in die Ehe . Manchmal bringt sie auch
das Haus mit. In Frankreich ist der Brauch ähnlich , wenn auch
nicht so allgemein Ich konnte nichts mitbringen. Mein« Familie
konnte mir nicht einmal eine Ausstattung von angemesiener Form
geben. Prinz Hans Heinrich, der das alles wuhte , perwirrte mich
durch seine Erzählungen über das Leben in Schlesien . Ich solltezwei Jäger , Juwelen , Schlösser , zwei Hofdamen bekommen, jede»
Jabr nach England reisen — und wer weib . was alles noch ! Es
klang alles so glänzend und romantisch . Ich merkte es damals nicht
so ganz; aber ich wurde ei n f a ch gekauft .

"

„Gekauft "
, das ist das schneidend« Wort, das Frau Daisy hier

in olller Schärfe hinausruft, und das ist es auch , was sie diese»
trübe Kapitel überschreiben läht : „Meine Verheiratung .
Ich wurde einfach gekauft .

"

Eine Familientragödie
Der Kampf mit dem Sohn

Berlin , 22. De ». Der 59 Jahre alte Hauvtwachimxister Rau
von der Schutzpolizei in Kasiel muht« heute nacht leinen eigene»
20 jährigen Sohu , der sich mit gleichgesinnten Freunden zu einem
gefährlichen Boden- und Kellereinbrecher ausgebildet hatte, gele¬
gentlich einer neuen Straftat festnehmen . Rau legte seinem Sohn
Handschellen an , die der jung« Mann indesien auf der Strohe ab-
rih , um sich wütend aus seinen Vater zu werfen und ihn niederzu -
schlage«. Der Hauvtwachtmeister aber zog leinen Dienstrevolver und
feuerte zwei Schüsse ab , von denen der eine den Sohn in di« Brust
traf, so dah er schwerverletzt rulammenbrach . Der jugendlich « Ein¬
brecher wurde dem Landkrankenhaus in Kassel zugeführt , wo er noch
beute vormittag besinnungslos und mit dem Tod« ringend darnie¬
derliegt.

Frack -. Smoking .
« ehrock-« n,üge

verleiht 8iM
8r«atM£»e<f,Warttmtr.7

Gme
SefchDe

Hotel,.« trtfchaf.
te» , » affte, Metz,
(tetciett . Bäcker.,Lebensmittel-,
Zigarre« ,Milch -
Butter- «. tkicr.
aefchäite, Schlos¬
serei, Delikateste «

e« grob m«
zu verkaufen.

Al. Suiam
Herrenftrahe 38

Teleson 5nS0

fjcß brauche nur
Qiummels Rasiermesser
Kar . uierderstr . 13

Äon «! und Landser der Huthulsterdivrslon di« kleine .
den dicken schwarzen Schnecken über den Ohren ,

«rohe Reife ins Jenseits antreten, geht das „Christ-
E Huthulsterwald " .
^ udwer hat den Namen zuerst gebraucht .

NstfWk.ind !" Das Wort bringt reden zunächstt mal »um lachen,
ft )

'?™ ! ' Das ist der beste Witz in dieser lausigen Zeit. Wäb-
a Manvelaere bte Granaten in die mit Menschen voll «

^> » 7. Gräben schlagen, dah man alle Abend eine ganze Fuhre
u'» uach rückwärts in die Massengräber am Waldrand
Ä it; ' während hinten im Feldlazarett die Verwundeten all-*

dm , . orob« Reise ins Jenseits antreten, geht dis „Ehrist -
)Jkj * iien Sohlen durch den Huthulsterwald .
V 1 d,?^ b«rämige Alte der Manneken -Ferme sucht erst fein

P bin strenges Verbot zu Haufe festzuhalten und von den
■ir Vr 2?®ur*tBen - Da» hilft ihm aber nicht viel . Erstens gibt
N L , tme nichts zu tun ; denn der Wald ist ja restlos von

Zweitens interessiert sich ein blutjunges Mädel so
^ lür den Blödsinn, mit dem sich die zehntausend Mann

|ik , l'i°» di« Zeit vertreiben, für Drahtblöcke, Schlltzenblen -
s ^,

"»usviegel , Sichtmasken , Schneemäntel ulw. , dah kein« Ge-
& »>,Grde sie in der Manneken -Ferme zu halten vermag . So0t*e kurzer Zeit ein unzertrennbares Mitglied der

ünd de , Bataillons geworden , so dab jedermann den
*** Frag« beginnt:

,Mo steckt die Marie ? Wo treibt sich das Christkind umher ?"
Wie das fo ist , bat die Marie bald ihre speziellen Freunde ge¬

sunden , den Hauvtmann, der sie väterlich protegiert, freundlich
Keichelt und mal zum Abendbrot berüberbolt , den „ Küchenbullen ,

r sie mit fettem Grinsen lausend mit den Abfällen aus seiner
Feldküche ernährt und den jüngsten Telephonisten , der dann abends
mit ihr zur Manneken-Ferme hinüberstreicht . Ob mit oder ohne
Erfolg ist nicht so leicht festzustellen , obwohl ein paar tausend Män¬
neraugen mit aller Eifer>ucht über dem Mädel wachen.

Eines Tages trifft die erste Weibnachtsgaben -Liebeskiste aus
der Heimat ein und ein grobes Hallo rinnt durch den Hutbulster -
wald.

„Wo ist das Christkind ?" fragt der Hauvtmann. „wir können
doch nicht ohne die Marie mit dem Ausvacken beginnen!"

Der Küchenbulle weckt den Telephonisten aus dem Morgen¬
schlaf. Der saust, wie aus der Pistole gefchosien, nach Manneken-
Ferme .

Erst als die Marie in den Komvagnie-Unterstand tritt , um der
feierlichen Eröffnung der Weidnachtskist« die höhere Weihe zu ge¬
hen , sausen die ersten Hämmer und Stemmeisen auf die Bretter los .Und dann geht ein „Ab" und „Ob" über die hundertlei schönen
Dinge, die Bauchbinden . Ohrenfchützer, Zigarrenkisten . Cbristbaum -
kerzen und Lebkuchen durch den dumosen Raum. Zum Echlub hän¬
digt der Postunterofsizier ein paar in Roulers bestellte Spezial¬
pakete den Ädresiaten aus und die Marie kriegt noch ein Ertra-
Gefchenk :

Vom Hauvtmann eine Pelzjacke aus feinstem Seal .
Vom Küchenbullen eine blitzblanke Küchenschürze für den Haus¬

gebrauch,
Vom Telephonisten ein hauchdünnes Unterkleid .
Marie wird erst rot bis unter die Haarwurzeln vor Freude

und dann ganz blab , weil sie nicht weih , was sie nun eigentlich
lagen mühte . Dann tanzt sie wie beschwipst aus der ungehobelten
Diele auf und ab , knutscht den Telephonisten, tätchelt den Küchen¬
bullen und drückt sich mit respektvollem Geschmus an den Hauvt-
man heran . Die ganze Kompagnie aber ist stolz, dah das Christ¬
kind so kavaliermähig beschenkt worden ist und platt vor innerer
Zufriedenheit:

„Ja , wir von der „Sechsten" sind eben Gentlemen!"
Am Abend saht die Marie ihren Telephonisten unter — die Ge¬

schenke mub sie leider noch ein paar Tage am „Gabentisch'' des
Komvagnieunterstandes liegen lasten , und rennt mit ihrem Frans!
los , direkt in die Mädchenkammer der Manneken - Ferme hinein. Erst
am andern Morgen sind die beiden wieder nüchtern geworden —
behauptet wenigstens der Küchenbulle und der weih es wohl am
besten. Er bat zwei Stunden lang die Manneken - Ferme bewacht.Am andern Tag ist die Hölle los im Huthulsterwald . Irgend
ein General in Pper oder Roulers hat plötzlich di« Tollwut ob»

bos „Halsweh"
nach irgendeinem hoben Orden bekommen und schonlausen die Granaten über den Wald hin und her , bauen die Minen

in die Unterstände und in die Gräben hinein. Neue Batterien
werden berangezogen , Reserven werden eingesetzt. Schlieblich häm¬
mert die Schlacht rund um den ganzen Wald und zerhaut jede
Weibnachtsstimmung »wischen der Lys und dem Picrkanal. Amdritten Kampftag baut irgendeine dumme Mine mitten in den
Kompagnieunterstandund schmeibt ihn zusammen wie ein Karten¬haus. Der Hauvtmann, der Küchenbulle und der Telephonist haben
da» schwer« Balkendach auf den Schädel hekommen . Dreibig an¬dere Soldaten haben sich mit ihnen mitten beim Abendesten den
Tod geholt. Neben der Türe liegen noch ein vaar Fetzen vom
Gabentisch , die Geschenke für das „Christkind" vom Huthulsterwald.
. .. . ü)a^ Mädel steht wortlos vor dem Loch , das zu den Toten
fuhrt , starr, wie eine Mariensäule im Schnee , die Schürze in den
Händen und staunt vor sich hin. Zum ersten Male , dah der Tod
nach ihren Händen greift. Ringsum fluchen und schimpfen die Sol¬
daten , werfen sich in die Deckung, laden die Gewehre und zerren anden Geschützen . Das „Christkind" rührt sich nicht von der Stell « ,bleibt starr an den Baum gelehnt und wartet wie ein Hund besten» «rr vlötzlich gestorben ist, ohne jeden Begriff von Ort und Zeit,bis der Morgen graut. Ein Pionierofftzier kommt mit feinem
Bautrupp an der Stelle vorüber , untersucht den zusammengeschla»
genen Unterstand , ob sich nicht doch noch Leben darin zeigt und er¬teilt dann sachlich den Befehl :

^Ausgraben rentiert nicht ! Zuwerfen rum Mastengrab!"
Die Schaufeln ächzen, die Pickel klingen . Da stützt sich das

„Christkind mit einem Schrei auf den Unterstand los , greift m die
Trümmer und bebt « in Stück Pelz , ein Stück Schürze und einen
Fetzen Seide doch .

„Nanu?" fragt der Pionier , „was ist los , Marie ? Heda ! Christ¬
kind — —“

Da wirft sie die letzten Fetzen der Weibnachtsbescherung ins
Loch hinunter und ballt die kleine Faust :

.
^
Christkind ! — Hab . Christkind ! — Noel ! Roel ! Ich dank«

Irgendeiner nimmt das zerfrorene und verheulte Mädel auf
den Buckel und trägt sie nach der Manneken -Ferme zurück — die
Schlacht geht weiter am Huthulsterwald .

Deutsche» Theater-Gastspiel im Elkab. Das Stadttbeater Frei-
bürg im Breisgau ist vom Bürgermeister der Stadt Strabburg al«
erste reichsdeutsche Buhn« zu einem Gastspiel eingeladen worden
und wird am Donnerstag, 28 . Dezember , aus Anlah des demnäch-
stigen 200 . Geburtstages von G . E . Lesting das Trauerspiel „Emilia
Galotti" im dortigen Stadttbeater in deutscher Sprache zur Auf¬
führung bringen. Der Auführung gebt ein Einleitender Vortrag
von Intendant Dr . Mar Krüger voraus.

.1 I
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Schmerz lass nach
Radikales Hühneraugenmittel

WUNDSCHUTZ
flüssiges Hettptiaster in der Tube
emptebien sieh , tür Jedermann un

entbehrlich für nur ßO Ptg .
Ueberall erhältlich 8776

Pfälzer Weitz- nttb Ramm . . . jc 0.99
Wacheahemn $eMet| . . . tt 1 .40
Kallstabler I926et . 1.50
Deideshenaer Llergnttn . . . . „ 1.65
HerMiiitt Ssmmersetie . 1.80
Niersteiaer Remnnoraen . . . . „ 1.90
» erheimer Schiatzbtto 1827er . , 2.20
MliheiNlerNsMin . 1.40
Wirrer Senvein. 1928er m . . „ 1 .40
Wsldulmer vab AffelttilerAsmei» „ 1.90
VgrdesvxSl . 3»m . „ 2 .35
Vvrgunder Si. Martm 1921er . . „ 2 .35

Erslblasfige Südwme:
Sänger¬
bund

.Vorwäris'
Karlsruhe.

Bevor Sie kaufe«
besichtigen Eie bitteun¬
verbindlich meine reich»

Alle- Mmgi »Mel.
‘ÄS ? „ , M

V. W JL —.90 */i » 1. l ' U"
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im großen Saale der Städt . Frsthalle Hermannstanz

MlSlllllOS . . Fi „ 1.00
Dom Pettwein BI * i .

-ov, * ( „ 3 .00
Sherry Selb yt 51. uo »/, „ 3 .10
Dernlsnih bt Torlne Vl 5I . „ 1.80

Kinber-Weitznachisseier
mit Bescherung.

Anschließend von 7—1 Uhr großer

Das steinerne
Meer

Weihmchts -M
Ballorcheiler Polizei - Kapelle .
Gtntritt : Mitglieder 30 Pfg .,

Nichimitglieder SO Pfg .
Hierzu laden Mir unsere Mitglieder ,
deien Angehörige , sowie Freunde
und GSniier des Vereins mit der
Bitte um zahlreiche Beteiligung
keunvlichit e -n BoroerlaufSstellen
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für den Gabeniemvel zu ivenden.
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lokal „Ärünwald " avzugeben. 8711
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Rheingold. Math . Müller
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Waldstratze 28

Fernsprecher 702V 21
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Packungen

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

L u. II . Wt ihnachtsteiertag nur 16 Uhr
Donnerstag , den 27 . Deaember , 16 nnd 20 . 16 Uhr

Das kalte Herz
Aach der bekannten Erzählung von
WILHELM HAUFF

Dazu : Am Ostgestade der Adria und uiochensctiau
Musikbegleitung

Kartenvorverkaut : Musikhaus Fritz Müller
Kaiserstraße 8777
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Schuhhof
Kriegsstraße 84

Alle Brauerei KaiserliraBeiA
Empfehle Hoepfner Edelbiere Pilsner ,

sowie DoppeibocH
aute bflrgeniche und preiswerte Küche

Ä “ 1* Familienkonzar!
Der HoashierSrlONeliepab26 . Dez. wied . geöffnet

Erste Jazz - und StlmniungsKapelle
Ueberraschuneen . Kein Tanz . Es ladet höf !.
ein NennhOter . Küchenmeister . I’~'

Mannergesangverein
Karlsruhe e. T.

LftSSfiLUA ;

KflRLSaUME
'1890 '’®

Mittwoch , 26 . De ember ( 2 .
naistt - seieetag ) . nachmittag » 2 '

i»i ifestsaat des „ ifrird ichShal

Kisherweihiislhisskie
'

mit Bescherung
Abend » ab 7 Nhr ini gleichen Li'k.il ^
unsere Mitglieder und derrn An cyöi ^

Familienfeier mit Tan)
verbunden mit Ehrung langjähriger E
glieder und sonstigen Darbietungen
Mitglieder sind hierzu ireunoiich^ ^
geladen Tie 2>rrwaliu "'

26 . Dezember (2. Weihnachts -
felertas ) . rachmittags4Uhr . ini
großen Saal des ,.Kahlen Krug “

Weihnachtsfeier
mit Klnderbeseheranfl .tJaben -
verlo . ono und nachfolgendem

TAU * .
Wir laden unsere verehrl . Mit¬
glieder . Angehörige . Freunde
und Gönner des Vereins hierzu
herzlichst ein und bitten um
zahlreichen Besuch . 8786

Die Voretnndsehit .lt .

ü
1841

iittar . nlitiipf .
»n große»
saal

St.Jakobs-Balsam

Weihnachts - und
Neujahrsfei^ ,^ .
verbunden mit

„Echter 1 ra Mk . S.—
Von Apoth . C . Trautmann . Basel Haus¬
mittel ersten Ranges tür alle wunden
Stellen Krampfadern , offen .Beine .Brand .
Hautleiden . Flechten . Wolf Frostbeulen

Nachahmungen rarüekwetsen .
ln den Apotheken zu haben .

Eintrittskarte « für Mitglieder
milienangchünge 60 Pig , Stiidiereiid^^ ^ ^ Hedurch Mitglieder eiuge übnc Ga e - • iV . " t
Nichrmit ' licdcr 3 Mk am Do .inceS' si . . . *Utn
und SamSrag , 29 . Trzembcr , iclt’cM
18 - 26 Uhr . I N » ereinSiorol Miird
Amalienstratze 14 » , sowie am 1 ? ßgz
»er Abendkasse Festhalle

B A
«»■: Ä - £

A.S.U.- Platz Durlach
Mtttwoeb . 26 . Deaember (2 Weih¬
nachtstag i nachmittags t/Jt I hr :

zur gefi . mifteiiuüSl

LS.I. Mach I um unlsren nnsoiteliwi ' ®

legenneit zu gaben . U*' V ,
nsemen im Mreiie
Familien feiern zu wann«

naben uilr uns enucnien
am Heiligen *» *’*’ .heule . » '

monlag. 2a . Dezemt
den ganzen Tag uniare TB

gelchloliiP1
dt»'

| Vuelach . |
^ Gasthaus zum „Laming

Kür die Keiertage ^

ff. Bockbier ^
All « Sorte « erst « . Wein « .

Ren ! Roter Tiroler
(« älterer See ) Ansles «. |

« igene Schlachtung » nte Küche. j|

Ttefan- tag
| Öffentlicher Tanz I

zu halten
_ . _ 1 Weihn»^1

Ab morgen 1
jeweils neues Fest -Prokr»mm

AtiantiK-LlcnfJTPieiö
Kaiserstraße 6, am Durlathe

Gloria-Palaft LicmfP |e ,ß
Karlfriedrichstraße

Kammep-LlchtfP*01
Kaiserstraße

paiast-LicnHP *618
Herrenstraße ang

Refiflenz -uciitr^®
Waldstraße

ft"

%

^ wozu rreunbl . einladet KaVpar Gtrnvel . 8

/
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Freistaat Va-en
CanÖtogsKandidoluren

Der Landtagsabgeordnete Otto Burckbardt - Heidelberg
Hat seine demokratischen Parteifreund « wissen lassen , das» er eine
Kanoidarur iür die kommende Wabloeriode nicht mehr annrbmen
könne, da seine Zeit und Kraft durch die Leitung der Landes¬
organisation von Gewerbe und Handwerk, sowie durch die Aus¬
übung seines Stadtratsmandats (neben der Führung seines Ge¬
schäft») schon in außergewöhnlichem Mähe in Anspruch genommen
sei

Die Demokratisch « Partei Baden - Baden wird ibren Par¬
tei nstanzen Siadtrat Hermann Kölblin in Baden -Baden , der
früher mehrfach dem badischen Landtag «mgebörte , als Spitzen¬
kandidaten im Wahlkreis Bad .-Baden — Rast- tt vorgeschlagen .

Partei-Nachrichten
Muggensturm . Gen. Georg Anton Schick f - Am 16 . Dezember

verstarb der Een . Georg Anton S ch i ck an einem langen und schwe¬
ren Leiden. 38 Jahre war Gen. Schick Parteimitglied . Wir ver¬
lieren mit ihm einen unermüdlichen Kämpfer für die Sache der
Arbeiterschaft. 18 Jahre war er Mitglied des hiesigen Bürgeraus¬
schusses. Ebenso war er einer der Gründer de» hiesigen Arbeiter -
Gesangvereins . Gen. Schick war Zeit seines Lebens « in leuchtende»
Borbild für die junge Generation . Keine Stunde war ihm un¬
gelegen, kein Wetter zu schlecht , wenn es sich darum handelte , für di«
Sache der Arbeiterschaft zu arbeiten , Flugblätter oder sonstiges
Wavlmaterial zu verbreiten . Gar manchen Straub hat er mit der
Polizei zu Wilhelms Zeiten bei derartigen Anlässen ausgrfochten.
Gr war ein ruhiger Mensch und überall gern gesehen . Er war bis
in seine letzten Lebensjahre aktiver Sänger des Arbeitergesangver -
« ins . Auch hier war er der Eifrigsten und Pünktlichsten einer . Alles
in allem war sein Leben ein richtiges Proletarierleben . Während er
tagsüber für den Unterhalt seiner Familie zu sorgen hatte , galt
feine freie Zeit in allererster Linie der Sache der Arbeiterschaft auf
allenGebieten . Wir werden sein Andenken stet» in Ehren halten .

Soziale Rundschau
Die Lage auf dem Berliner Arbeitsmarkt

Die Arbeitslosigkeit im Bereiche de» Landesarbeitsamtes
Brandenburg hat in der Woche vom 15 . 12 einen bedeutende» Zu¬
gang aufzuweiien. Die Gesamtzahl der Unterstützung beziehenden
Personen betrug 189 835 gegenüber 171 558 in der Dorworye.

«us Ser Staöt Vurlach
Ein interessante« Fuhb , . treffen in Durlach.

18 t« au » der Annonce ersichtlich Ist. treffen sich am 2. Weihnachtsfeier ,
tag, aus dem Platze de» Arbettersportvcrein » in Durlach an der Wein»
,'or;«nerflratze die genanten Vereine . Den Frankfurtern, die in den fetzt -
(a' i Spielen um di« Kreismeisierschaft in der aretsmetsterschast» NaII< an
irr ersten Stelle stehen , geht ein guter Ruf voraus, daß sie in ihrem
Fache gute Könner sind . Auch die Durlachcr Mannschaft ist durch Um¬
stellung bezw. Ncuaufstellung in der Lage, gute Leistung-Möglichkeiten zu
zeigen. Wir dürfen erwarten , daß die gesamt« politisch und gewerlschast-
ltch organisierte Arbeiterschaft van Durlach und Aue durch eine» zahl¬
reichen Besuch die Bestrebungen der « rbeitersportbewegung unterstützt.
Di« Mannschaften spielen in folgender Anfstellungtz

Frankfurt : Drümner ; Fink , Herwig; Einer, Meegeuthal. Mül¬
ler ; Drübner . Riestnger, - aftnann , Heldmann . Scharmann .

Durlach : Latzer ; Wrndler . Braun ; Aman » , Lenzinger , « pro »» ;
Schlagendes y . , WackerShauser, Fuchs , Schlagenhaf H.. Eschelvach .

Schweinemarkt am 22. Dezember. Der Marvt war befahren mit
30 Läuferschweinen und 40 Ferkelschweinen. Verkauft wurden :
30 Läuferlchwein« und 40 Ferkelschwein«. Preis per Paar : Läufer¬
schweine 48—62 M. Ferkelfchwein« 28—35 JH.

VerichtsMung
Der entgleiste Straßenbahnwagen

fm. Karlsruh «, 21 . Dez . Wegen fahrlässiger Transportgefähr¬
dung war der Karlsruher StrabenbaünwagenfUbrer Karl H . durch
Strafbefehl mit 60 Ji Geldstrafe belegt worden. Auf leine Ein¬
sprache bin kam beute die Sache vor dem Einzelrichter zur Ver¬
handlung . Es bandelt sich um die Entgleisung des Evätwagens der
Strahenbabn in der Nacht »um 22. Juli , Ecke Ettlinger und Kriegs¬
strobe . Es wird dem Angeklagten zur Last gelegt, dab er zu schnell
über di« Weiche und die Abbiegung beim Hotel Germania gefabren
sei , wodurch der Wagen aus dem Gleis sprang , 35 Meter weiter
lies und aus den Gebweg aufsuhr . Das Gericht kam »u der Auf¬
fassung, dab ei » Verschulden des Angeklagten vorlag , ermäßigt «
aber di« Geldstrafe auf 30 Jl . Der Amtsanwalt hatte 14 Tage Ge¬
fängnis beantragt .

Opfer der Rennwett -Manie
fm . Karlsruhe , 21 . De ». Als ein Opfer seiner Rennwett -Manie

stand der 32 Jahre alte wegen Betrugs bereits vorbestrafte Bäcker
Georg St . aus Flehingen vor dem Einzellichter (Amtsgerichts¬
rat Stritt ) beim Amtsgericht unter der Anklage wegea Betrug »
un» Unterschlagung. Er ist beschuldigt , zwei Dienstmädchen von bier
unter schwindelhafte» Vorlviegelungen um ihre Ersparnisse in Höbe
von 875 und 56 JL gebracht und das Geld auf in « und ausländischen
Pferderennen verwettet zu haben . Den Dienstmädchen schwindelt«
er vor , er werde ihre Ersvarnisse günstig anlegen . Mit dem einen
Mädchen lieb er sich in « in Verhältnis ein, wobei er sich als Kauf¬
mann ausgab . der auf Konfitüren reiste, was dieser mächtig im¬
ponierte . Er sprach davon , dab er über gute Bankverbindungen ver¬
füge, di« es gestatten würden , böbere Zinsen für das Geld zu er¬
langen , als sie oie Svarkasse bezahlt« . • Der Angeklagte ist in vollem
Umfange geständig :

„Ich habe sie in dem Glauben gelaffen. al , würde «» sich um
eine Banksach « drehen."

Vorsitzender: Jßas heibt Banklache? Reden sie doch nicht drum
berum !"

Angeklagter : „Das Dienstmädchen war der Meinung , dab ich
mich auslenne im Bankgeschäft und das Geld anlegen könnt« , um
gröbere Vorteil « daraus zu ziehen . Ich habe es unterlassen , ihr
zu sagen, dab ich da « Geld bei in- und ausländischen Pferderennen
anlegen würde .

"
Borfitzender: „Sie haben ihr kein« Mitteilung davon gemacht ,

dab Sie ihr Geld bei Pferderennen verwettet haben ?"
Angeklagter : „Rein . Ich bab« so getan , al » ob ich ibr da» Geld

angelegt hätte .
"

Borst en der : „Haben sie nicht gelagt , Sie würden da» Geld
bei einer Offenburger Bank anlegen ? Das Mädel hätte Ihnen ibr
Geld überbauvt nicht gegeben, wenn sie nicht davon geredet batten ,
Ei « würden sie heiraten . Ist es nicht fo?"

AngeNagtrr : „Schlieblich —- !"
Borfitzender: „Schlieblich, " d . b. sie hätten sie geheiratet , wenn

sonst keine kommt . Das Mädchen hat sich aber darauf verlassen und
dachte , ibr Geld würde angelegt auf der Bank bei hohem Zins . Das
Geld haben Sie richtig verpulvert . Sie haben zuletzt ibr ganzes
Evarbuch verlangt . Innerhalb drei Tagen waren 500 Mark ver-
I :cn . Versieben Sie überbauvt etwas von Pferderennen ? Haben
Sie im Leben schon etwas gewonnen, einmal « inen namhaften Ge -
r !? '" remacht?

?
' zg«Uagter : „Wiederholt " .

Borfickender : .Wieviel baden Sie denn schon oerlvielt ?"
Angeklagter : „Mehr als 15 000
Vorfickender : .Woher Sie nur so viel Geld baden . Soviel habe ,

Ich k hkmv Smw »-ch Kt* «kt tim« frufe« o* I<k - «über ]

« us alle« West
Braut und Bräutigam tödlich überfahren

Backnang (Württemberg ) , 22. De». Der 27 Jahr « alt «
ledige Krastwagenführer Paul Jetter fuhr mit seinem Mietswage «
in einer Kurve über einen Motorradfahrer , der nicht mehr ans -
weicheu konnte, hinweg und schleifte den Fahrer und seine mit -
sahrende Braut ein Stück weit mit. Die beiden find kur, nach ihrer
Einlieferung ins Krankenhaus ihren schweren Verletzungen erlegen.

Sechs Personen bei einem Unwetter getötet
Paris , 22. De». Rach einer Havasmeldung au» Tunis ist

infolge starker Regengüsse in der Gegend von Beiua « in« Ein¬
geborenenbütte eingestürzt. Die ganze Familie , bestehend aus Pater ,
Mutter und drei Kindern , sowie der Bruder des Besitzer », fanden
de» Tod.

Sittliche Verfehlungen eines Oberwachtmeifters an
Gefängnisinsassen

Zweibriickeu , 22. De ». Rach achtstündiger, nichtöffentlicher Ver¬
handlung wurde der 51iäbrige Oberwachtmerster des Landes - und
Amtsgerichtsgesängniffes Zweibrücken, Josef Quarz , wegen fort -
gesetzer sittlicher Verfehlungen an Insassen der Anstalt zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt .

Aus dem Elsaß
Schwere Skaudalgeschichteu

In MLblbausen wurde wegen schwerer Skandalgeschichten ein
Dancingroom geschloffen. Die Inhaberin , die die Vorgänge duldete,
erhielt von der Strafkammer ein Fahr Gefängnis und 1000 Franken
Geldstrafe.

Verkehrsstörung durch Gast
Berlin , 22. Dez . Eine eigenartige Verkehrsstörung entstand

beute vormittag am Stadtbakmbof Sermannstrahe in Reukölln, wo. “ ' — '
:in K«

' “ '
vermutlich infolge der starken Kälte ein Stobr des Gasleitungs¬
netzes geplatzt war . Der Verkehr muhte etwa drei Viertelstunden
umgeleitet werden. Ein Zug der Feuerwehr trat für kurze Zeit
in Aktion, da das ausströmende Gas sich i an einer Lötlampe ent¬
zündet hatte und di« Holzverschalungen der Stromkabel Feuer
fingen.

450 Weihnachtsbäume geraubt
Berlin . 23. Dez . Heute nachmittag gegen 4 Uhr gerieten im

Norden Berlin zahlreiche Personen mit den Verkäufern von Weih-
nachtstannen in Streit , da sie mit den geforderten Preisen nicht
einverstanden waren . Eine Anzahl junger Burschen führte den
Streit und schlieblich fiel die Menge wie auf Kommando über di«
Tannenbäume her und Ichlevvten den gesamten Vorrat , ungefähr
450 Stück , weg. Als die Polizei erschien , waren die Weibnachts¬
baumräuber verschwunden. Rur ein 15jähriger Bursche konnte fest¬
genommen werden.

Das Ende eines gefürchteten Banditen ,
Ronro (Sardinien ) , 23. Dez . In einem Kampf mit den

heitsorganen wurde in der Gemeinde Orgalalo der gefürchtete
brecher Sucu -Eantino getötet , der sich vor etwa vier Jahren in “
Wälder zurückgezogen hatte , da er wegen Mordes verfolgt n>u '
und zahlreiche terroristische Akte verübt batte . Das Haus , in
er sich verborgen hielt , wurde von den Beamten von allen
umzingelt . Der Bandit versuchte durch Feuern von Schüffen
stand zu leisten, wurde aber von einem Earabineri « zu Tode
fen und starb bald darauf .

Krankenbau « aufsochen muhten.
Tier erschossen.

während der Inflationszeit . Da bin ich ja ein armer Mann gegen
Sie . Wo hatten Sie das Geld her?"

Angeklagter : „Nack der Inflationszeit batte ich 5000 M. Aber
alles wurde verspielt . Sogar meine Kriegsrente . Ich war 100 Pro¬
zent kriegsbelchädigt und bekam monatlich 200 JL “

Vorsitzender : „So etwas ist doch unglaublich !" Wenn einer
mal Geld hat , dann wirst er es »um Fenster hinaus , und ruht nicht
eher, dis alles fort ist. So etwas geschieht Ihnen eigentlich ganz
recht . Haben Sie denn etwa gedacht , dah die zwei Mädels damit
einverstanden waren , dah sie ihr« 875 und 50 Ji nur »um Fenster
hinauswerfen ?"

Angeklagter : „Rein , das dacht« ich nicht."
Borfitzeader: „Reben Ihrer Kriegsrente batten Sie doch noch

weitere Einkünfte . Auch diese haben Sie verwettet und gingen
dann dazu über , auch anderer Leute Geld »um Fenster binauszu -
werfen . 15 000 JL haben Sie also verspielt . Wieviel haben Sie denn
gewonnen ?

Darauf weih der Angeklagte nichts Bestimmtes zu antworten .
Vorsitzender: Verloren haben Sie jedenfalls mehr, als Sie

jedesmal gewonnen batten . Mit den 15 000 JL 6ätten Sie di«
schönste Bäckerei anfangen können.

Angeklagter : „Ich bin nicht der einzige in Karlsrube , der fein
Geld »um Buchhalter trägt . Es gibt selbst böbere Beamte , di« da»
machen ."

Vorsitzender : „Das wiffen wir "
. Man erinnert sich eines stabt.

Beamten , der in die Tausende gehende Beträge unterlHlug und
bei Pferderennen verwettete . Er erhielt eine mehrjährige Frei¬
heitsstrafe .

Das eine Dienstmädchen, das seine sauer ersparten 875 «ck durch
den Angeklagten verlor , bestätigt als Zeugin , dah von der Heirat
gesprochen worden sei. Er habe ibr versvrochen , ihr Geld beffer an¬
zulegen, um später « in eigenes Geschäft gemeisam beginnen zu
können . ,Mas braucht man sich wegen so «in paar Kröten so zu

8 indea ; ich kanns beffer anlegen , als di« „Svarkaffe" . Als der
rgeklagte die ersten 500 Ji von ihr hatte , sagte er im Svah :

„Jetzt bab« ich Geld , letzt kann ich durchgeben . Damals lacht« das
Mädchen über dielen „Scherz" . Heut« kann sie es nicht soffen , dah
« in Mensch , der einen so guten Eindruck mach«, sie so an der Ras«
herumsübren konnte.

Vorsitzender: „Zeugin , waren Sir damit einverstanden , dah «s
Ibr Gelv verspielte ?"

Zeugin : „Rein ."
Der anderen Zeugin batte er ebenfalls von günstiger Anlage

ihrer 50 «ck gesprochen . Nachdem er das Geld hatte , lieh er sich nicht
mehr leben, sondern antwortete lediglich in einem groben Brief ,

vorfftzender: ,Wo batte er denn Ihr Geld anlegen wollen?"
Zeugin : „Er wollt« e, wie er sagt« , bei — Moninger an -

legen.
"

. ^ .
vorsttzender : „Da kann man doch kein Geld anlegen . Da kann

man es höchstens vertrinken .
"

Angesichts der Vorstrafen des Angeklagten und seiner ziemlich
gewissenlosen Handlungsweise beantragte der Vertreter der Etagts -
anwaltlchaft gegen den Angeklagten, dem außerdem noch die Unter¬
schlagung eines Fahrrades '

zur Last gelegt wird , acht Monate Ge¬
fängnis . Das Gericht kam zu einer milderen Straf « und erkannte
auf fünf Monat « Gefängnis , unter Anrechnung von einem Monat
der erlittenen Unterluchungsbaft .

Kleine badische ehronik
Srohfeuer in Buchen

WTD . Buchen (Odenwald ) , 23. De, . 2 » der vergangenen
Rächt hat ein Srohfeuer zwei zulammengebaute Scheunen sowie
zwe , Wohngebäude zerstört, während ei« weitere » Wohngebäude
unter Wafferschaden sehr gelitten hat . Da» Erohvieb konnte geret¬
tet werden, ebenso ein Teil der Fahrniffe des Landwirte » Geier
und de» Schreinermeisters Ha l b a n e r . Die Witwe Meidrl , die
weiter zu den Brandgrfchiidigten gehört , bat ihr ganzes Hab and
Gut verloren .

Pforzheim. Bei einer Weibnachtsseier in einer hiesigen Kinder -
schnle ereignete sich ein Unfall , der zur Vorsicht mahnt . Einige
Kinder stellten Zwerge mit Bärten dar . wobei einer der Knaben
mit einem Wergbart den brennenden Lichtern zu nahe kam . Der
Bart sing Feuer , und das Kind erlitt erbebliche Brandwunden im
Gesicht und an den Händen, so dah es in das Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Hasel ( bei Sckopibeim) . Beim Hinabfabren einer etwas ab¬
schüssigen Slrahe in Mehr scheute eines der Pferde des Müllers
Jost . Bei dem Versuche , das Pferd zu benibigen , kam ' der Müller
zu Fall und erhielt einen Tritt in da» Gesicht. Die unter « Gesicht»-
hälfte wurde hierbei schwer verletzt.

Ueberlingen . Samstag früh wurde eine in den 50er
siebende ledige Näberin Anna Möbrle auf Tüfingen
Straßengraben in der Nabe von Deisendorf erfroren aufgefu""

^
Sie entfernte sich nachts aus ihrer Wohnung in Tüfingen , M ^
am Strahengraben aus und legte sich in den Schnee. Hier f “”*
Bedauernswerte , die geistig gestört war . das jammervolle Ende- ,

Genigenbach. Beim Rodeln verunglückt . Der
net Heinrich Geiger rodelte am Samstag mit mebreren
ragen auf dem Rollenweg ; dabei prallte der Schlitten an eine ^
Obstgarten stehende Sitzbank auf , wobei Geiger «inen Obersche"
bruch davontrug . «,,f

Sengeubach. Der verheiratet « Gustav Re inbold von
wurde wegen Verbrechen gegen 8 176 Abs . 3 R-St .E .B . oerd"
unb ins Bezirksgefängnis nach Offenburg verbracht.

Konstanz. A - - ' '
Emmisboferstrahe
gefunden. Wie I
Abend vorher vergessen , die Gasleitung zu schließen . Ein
anderen Herrschaft gehörendes Dienstmädchen, das ein
höher schlief, trug ebenfalls Gasvergiftung davon , konnte jed" *
Krankenhaus wieder »um Leben »urückgerufen werden. p

Rot-Malch (bei Wiesloch) . Gin Heidelberger Lastauto ^ ,„>
vor der geschloffenen Schranke, bei dem s. Zt . das schwer«
Unglück sich ereignete , Samstag nachmittag balten . wobei der s"
Wagen ins Rutschen kam und die Schranke überrannt « , als
ein Personenzug von Heidelberg einfabren wollte . Der Loko" (1)
fübrer konnte jedoch den Zug wenige Meter vor dem Kraft"
»um Stehen bringen . Der Wagen wurde schwer beschädigt -

Heidelberg. In der oberen Kurv « der Rodelbabn ist \&on
gafii<

Reihe teilweise schwerer Rodelunsälle vorgekommen.
tätsleute batten vom Sonntag bis Donnerstag 11 V e 11 «aif*
zu bergen. Zwei Leute batten die Beine gebrochen , einig«
Verletzungen , Armverletzungen und Landverstauchungen
tragen . Di« Schneehöhe beträgt 15—20 Zentimeter . ^(t

2 « Rbeinau wurde ein 24 Jabr «* Schwetzingen . _ _ _
Platten ! « « aus Mannheim , der auf feiurm Fahrrad
einem Kraftwagen von hinten angefabreu und auf die
Strah « geschleudert. Der verunglückt « erlitt einen schwere^
delbruch, der den Tod zur Folg « batte. Der Autofiihrer wuro»
läufig feftgenommen. ^ jltz

Reiseerleichterungen nach dem Elsaß. Aus Anlah des
nachts- und Neujahrsfestes werden den deutschen Staatsangc » «
Erleichterungen für die Einreise nach dem französischen
gewährt . Eine Einreiseerlaubnis von 15tägiger Dauer wrr?
Deutschen erteilt , di« sich nach einer in der französischen ®t
liegenden Ortschaft begeben wollen. (Ortschaften innerbai x«i

der Grenze einschltesiU" $<«>Entfernung von 8 Kilometern von
Städte Strabburg , Erstein , Weihenbur « , Leutersburg ,
Selz .)

Bi !» - «"

Briefkasten - er Redaktion
Neuburgweier . 26 Wochen sind festgesetzt. Krisenunt « I

wurde seinerzeit verlängert . _ fl?«1,
H . A Weihnachtsgratifikationen sind zu versteuetu,

nachtsgefchenke in Form von Waren natürlich nicht . G' " «
auf Zulage entbindet nicht von der Steuer .

HuslMs -Mödel

Hok-Girtrnam;

Zwölf Autobuspassagiere durch Ga« betäubt
Bergifch . Gladbach , 23 . 3* 5. 2 »fol«e

platzte in einem Personenautobus das Stablrobr der Heizung-
in den vollbese iten Wagen eiudringenden Gase wurden
nicht bemerkt. Bei der Ankunft des Wagen » in Bechen waren l? .»
Personen ohnmächtig. Die meisten der Verunglückten konnte «
wieder »um Bewuhtsein »urückgerufen werden, fünf von ihnen P, !
bettlägerig krank . Lebensgefahr besteht nicht .

fC
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fui
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Das Erdbeben auf den Philippinnen
Manila , 23 . Dez. Die Stadt Cotta Nato (Provinz

dando) ist auch noch von einer Springflut beimgefncht
Die Stadt ist so gut wie zerstört. Soweit bisber bekannt
find vier Personen getötet und 102 verletzt worden. Der
beträgt eine Biertelmillion Dollar .

Ai
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Zwei Feuerwehrleute tödlich verunglückt .
Luremburg , 22. Dez . Bei einem großen Brand in der Or^ ,

Stegen kamen zwei Feuerwehrleute teils durch Brandwun »«
teils durch Raucherstickung ums Leben.

8r

Explosion auf einem italienischen Unterseeboot
Neapel , 23. Dez . Auf dem Unterseeboot H 2 ereignete sich 8*^

beim Laden der Akkumulatoren eine schwere Ervlofion , durch °
zwei Unteroffiziere getötet und einer verletzt wurde.
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Schweres Grubenunglück in Japan
Rach bisber noch

im Schacht des javanischen !
Seilfabrtunglück ereignet ,
verletzt worden sein .

Kamps mit einer Bulldogge
B e r l i n, 24. De, . 2 « einer Gastwirtschaft entspann sich

der
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abend ei» heftiger Kampf zwischen den Güsten und einer b 'HÄ
Bulldogge , die von einem Gaste in das Lokal mitgrbrachtvhuvvhhci wie wwn tutem orniie in wu» vviai mugcoranji «" v
war . Bier Männer wurden so schwer gebiffen, dah fie das

Schlieblich wurde da» gefäh «^
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Konstanz. Am Samstag früh wurde in einem Hause in
tisboserstrahe «in Dienstmädchen durch Gas vergiftet t o >
»den. Wie stch berausstellte , hatte das Dienstmädchen
tK MAvftdr SS» ffkA« f <ki4tlMA «•« st-l»M llt * -!
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Karlstrasse 30
Das führende Haus für gediegene

Wohnungs - Einrichtungen !
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Karlsruher ( hronik
ftatUtafte , 24. Dezember 1928.

SeschichtsKalenüer
, 84. Dezember : 1828 "Schweiz Dichter Jak . Mäbly . — 1863
' " ngl . Schriftsteller Tbackerau . — 1866 Schleswig - Solstein wird
^ eubisch. — 1886 Maffenausweisung von Sozialisten aus Frank¬
st a . M . — 1965 Barrikaden -Kämpfe in Moskau . — 1918 Etrahen «
^ mvfe in Berlin . — 1926 Fechenbach -Urteil aufgehoben .

25. Dezember : 1746 Friede von Dresden . — 1830 1. Lisch . d.
->vsor Mans Guardian " in England (1 . foj . Arbeiterblatt ) . — 1896
Avanti "

, 1 . so». Tageblatt in Nom . — 1903 fBolkswirtschastler Alb .^ chäffle. — 1918 Spart . Demonstranten besetzen Berliner Vor -
" artsbaus . — 1921 fRusi . Dichter Korolenko .
^ . re. Dezember : 1769 "Dichter Ernst Moritz Arndt. — 18ÜS
» r .eden zu Prehburg . — 1825 Dckabristenaufstand in Petersburg .
I ' . 1848 " Historiker Friedrich v . Be -old . — 1853 "Archäologe Wilb .
Dorvfeld . — 1867 "Schweiz . Dichter Huggenberger . — 1896 fiPhysio »
' vg Du Bois -Reymond . — 1920 fÄarl Legien .

Lestlageflen im Srbeilerhaus
Zum Fest will sich auch der Proletarier etwas Besonderes

®h Esten leisten , etwas , das für ihn etwas Besonderes ist.
bescheiden ist es trotzdem.

Bekannt ist das Wort Heinrichs IV . , der das „soziale " Ziel
siir die Bevölkerung hatte , daß jeder Sonntags sein Huhn im
Topf « habe. Aber das Huhn war damals das von den Genie¬
ßern mißachtete Geflügel . Es kostete im Höchstfälle 1,50 Jl .
Die Reichen liebten anderes , Truthennen für 120 Jl das Stück.
Hechte und Karpfen für 50 Jl und Lachs für 120 Jl . So war
°as Besondere , das das Huhn am Sonntag für die Armen
lein sollte , etwas gar Einfaches , das aber dennoch die meisten
entbehrten, wie auch heute große Masten sich auch ein beschei¬
denes Festtagsesten nicht leisten können. ,

Fleisch war im Mittelalter allerdings billig , doch es war
das Fleisch schlechternährter Tiere . Das Futter war für die
Tiere nicht da, weil die rationelle Bodenausnutzung nicht be¬
kannt war . Und Seuchen rafften das Metz dahin . Darum
war auch die Butter eine Delikateste für die Reichen , die bis
ist 25 Jl für das Kilogramm zahlten .

Auch Brot war bis zum 18. Jahrundert für die Armen
dur Festtagsgericht . Sie mußten sich im alltäglichen Leben
aiit einem Gemisch von Hafer und Graupen begnügen , und
Weizenmehl gar wurde nur an fürstlichen Höfen verbacken.

Trotzdem stieg der Anteil der Ausgaben für die Ernährung
dfim Arbeiter immer mehr . Nicht etwa , weil die Löhne ge¬
stiegen waren , sondern wegen der steigenden Teuerung . Im
kh. Jahrhundert gab der einfache Mann des Volkes ein Drit¬
tel des Lohnes für die Ernährung aus , im 16 . Jahrhundert
schon die Hälfte und zu Beginn des 17 . Jahrhunderts bereits
ivei Drittel .

Da waren Festgerichte nicht zu bestreiten und nur bei Lei-
chenschmausen der Reichen fiel auch für die Armen etwas ab
Und wenn die Begüterten ihnen sonst einmal ein paar Bro¬
samen gaben. .

So war dem arbeitenden Menschen stets selbst der einfachste
^enuß vorenthalten , und wenn es heute ein Festgericht auf
seinem Tisch hat , dann hat er nur das , was andere alle Tage
Men . und zwar alle Tage ohne das ewige Rechnen um da»
Auskommen, wie es im proletarischen Haushalt oft auf den
Pfennig geschehen muß.
. Die heutige Weltordnung hat in jeder Weise zweierlei
Weihnacht, weil diese Weltordnung zweierlei Recht für die
Menschen hat .

ffiinttrfeier der Krdeitsgemeinlchatt» ühl-
bürger kirbetlerveretne

Dem Gedanken der Svitzenorganilationen folgend , die Festlich¬
sten nach Möglichkeit , Ichon aus finanziellen Gründen , der Arbei -
«trlchaft gegenüber , einzulchränken veranstalteten die Mühlburger
Arbeitervereine , Turner , Athleten . Radfahrer . Naturfreunde und
vchachklub, am 22. Dezember in den „Drei Linden " in Müblburg
" ne gemeinsame Wintrrf « ier . Nachmittags um 15 Uhr trafen
Uch in dem groben Festsaal 350 Kinder , um ihr Weihnachtsgeschenk
cntBegen 5une 8men und die lustigen sieben Bubenstreiche von Mar
Und Moritz 4 U sehen . Da war ein Leben in dem Kindervolk , lln -
Unterbrolhener Beifall und Gelächter von Anfang bis »um Ende .
? >e mitwirkenden Genostinnen und Eenosten haben ihre Sache gut
Ueinacht , denn auch uns paar Alten hat es gefallen . Nachdem di«
Kleinen mit Spiellachen . Gebäck usw . versehen waren , gings mit
"kahlenden Augen heimwärts .
» Mit etwas Derlvätung begann abends das Programm für die
5 l t « n. Der Besuch hätte ein bischen bester fein dürfen . Die Kin -

haben diesesmal den Alten etwas vorgemacht . Genoste G e n t b
, Urühte di « Anwesenden , wies auf die gemeinschaftliche Deranstal »
' Uns und deren Ziel hin . Man kann einer Arbeiterfamilie nicht
Schuten , dab sie jeden Samstag eine Veranstaltung besucht . In dem
? >nn « für gemeinsame Veranstaltungen mub weitergearbeitet wer »

denn dadurch nützen wir der Arbeiterschaft mehr und weichen
den bürgerlichen Festlichkeiten krab ab . Einzeln sind wir nichts ,

- " eint aber stark . Da » Programm mit 13 Nummern wickelt « sich
y der Reihenfolge rasch ab . Bestritten wurde dasselbe von den

Urnern , Atbleten , Naturfreunden und Radfahrern . Das Gezeigte
lehr gut und es soll von dieser Stelle aus jeder Svarte gleiches

sU »uteil werden . Di « erst vor kurzer Zeit gegründete Jugend der
. kien Turnei , Abteilung Müblburg , bewies bei ihrem Sonnen -
^ endsviel „Licht " von H . Claudius , dag sie etwas leisten kann . Mit

gemeinsamen Gelang : .FLenn wir schreiten Seft ' an Seit ' " war
>?.? Programm zu Ende . Ein anschließendes Tänzchen hielt di «
^ übliche Svortlerfchar noch bis l llbr beisammen . Möge der schön«
, ^ ank«. die Festlichkeiten zu zentralisieren , auf fruchtbaren Boden

' allen sein und überall Nachahmung finden . H—n.

Ortsverband der Metn- arterwereine
Karlsruhe e. V.

^ die Tagesordnung bekannt :j> ^ ~ v •cuut ?ui.t/uuiiu istiutuu . i , ut-s»" *" bericht , 3. Neuwahl des Gesamtvorstandes , 4 . Verschiedenes ,
ftinem Jahresbericht ging Herr Wüstner aus die gut verlaufene

^ 'ngärtner -Ausstellung ein . Daraus war zu entnehmen , dabw " «uiiricr »?iu &| ieuunB cm . uibus > ami &u cruuevmeu , uuö
dir Kleingartenbewegung nach innen und außen ein guter

VT *" vorwärts gekommen ist. In der Frage Beschaffung von
v, ? * r g 8 r i e n sind in letzter Zeit weniger Fortschritte erzielt

hoffen aber , dab im neuen Deschäftsjadre dos Ver -
nachgeholt wird . Nach Bekanntgabe des Kastenberichtes

fjj^ den Kassier Schreck , wurde vvn den Revisoren die Kasten -
ttj [j

Uns sehr lobend ausgesprochen , und dem Kassier Entlastung er -

Iß, n? * i der Neuwahl des Gesamtvorstandes isi dieses Jahr eine
sr-^ Ung ringetreten . Der langjährige erste Vorsitzende Garten -

H| kV — v*miW i UIW um
kb JW nehmen . Bei der Neuwahl wurden folgende Herren in

» ewttlt : 1. Dorfitzender G. Schreck , 2. Vorsitzen¬

der G . F e i b k o b l . Kassier A . Schmidt und Schriftführer F .
Mayer .

Nach Erledigung einiger Anträge bei Punkt Verschiedenes
schloß der Vorsitzende die gut verlaufene Versammlung . M .

Dir hiesige » Lichtspieltheaterbesttzer haben in ihrer groben
Mehrzahl beschlosten , heute Montag , den 24. Dezember ( Heiliger
Abend ) , ihre Theater geschloffen »u halten . Durch diesen begrübens -
werten Entschluß ist den Angestellten Gelegenheit gegeben , den
Abend im Kreise ihrer Familien »u verleben . ( Siebe Inserat in
der heutigen Ausgabe .)

Der Gesangverein der Maschinenbauer von Junker u . Ruh hielt am
Samstag den In . Dezember im stark besetzten Saale des . Kühlen Krug "
seine Weihnachlsseier ab . Der VergnügungSausschnb hatte wieder
ein Programm auigcstellt, welches alle Erwartungen übertras . Tic musi¬
kalische Leitung lag in den Händen des jungen temperamentvollen Chor»
mcisterS Franz Müller . Rach einem einleitenden Musikstück solgtc ein
wunderbar vorgetragener Prolog von Frl . Müller . Nun folgte die
PcgrübungSansprach « durch den 1 . Vorsitzenden Herrn Ernst Burgard ,
wobei er auch die Bedeutung de» WeihnachtssesteS ivürdigte . Hieraus be-
trat der MSnnerchor das Podium und Herr Müller brachte mit seiner
Sängerschar die WethnachtSglockcn (von Sonnet) so vollendet zum Vor -
trag, dab der Beisall nicht enden wollte. DaS Melodram . Der Geiger-
sriedcl" wurde vvn Sangesbruder S t r e i b sehr ergreifend gesprochen .
Nach dem allgemeinen Gesang , Stille Nacht — Heilige Nacht , brachte
grau P e r s ch k e die kleine verketzert» zum Vortrag. Sehr eindrucks¬
voll schildert« Frau Perschke , wie das kleine blondgelockte Kind znm
Pfandleiher kommt und seine ltebgewonnene Puppe versetzen will , damit
die Mutter am Weihnachtsabend wenigstens Brot lausen kann. ES folgte
ein Musikstück und als nächste Nummer der GefangSfolo . Zwei verlassene
Italiener "

, gelungen vom I . Vorsitzenden Herrn Burgard und dem 2. Vor¬
sitzenden Herrn Kaiser. Reicher Beifall belohnte die schZne Leistung. Sehr
fchSn wurde das Lied . Mein Elternhaus" (von A . Büchse ) von dem
MSnnerchor zum Vortrag gebracht. Das Theaterstück: . Reinsall am hct -
ltgcn Abend" wurde von den Mitwirkenden zu einem vollen Erfolg ge¬
staltet. Die Anwesenden spendeten reichen Betsall. Nach einem weiteren
Lied durch den Männcrchor . Wandern im Mat" (von g . Gcllert ) , wobei
der Chormctster Herr Müller besonders mit Beifall beehrt wurde , folgte
die Ehrung verdienter Mitglieder . Herr Franz B e l z und
Herr DhoniS Lenz wurden für 30jährige Mitgliedschaft zu Ehrenmit¬
gliedern. ernannt. Herr Jakob Mobmann wurde für 2öjährlge Milglied -
schast geehrt. Jedem der drei Herren wurde eine etngerahmte Ehren -
urkunde verliehen . Hiermit war das eigentliche Programm beendigt und
konnte sofort mit dem Tanz begonnen werden . Ohne besonderen Auf¬
enthalt war Inzwischen der Sabcntempel geleert worden . In frllher Mor¬
genstunde trennte man flch mit dem Bewutztsetn, rin schönes WeihnachtS-
fest beim Gesangverein der Nähmaschtnenbauer von Junker u . Ruh ver¬
lebt zu haben. W . B.

( !) 25jährige « Ehejubiläum . Am letzten Samstag feierte
Herr Metzgermeister Theodor S ch u st e r in der Steinstrahe und
seine Gemahlin das Fest der stloernen Hochzeit . Wir wünschen
Herrn Schuster und seiner Gemahlin alles Gute für die Zukunft .

Für 40 Pfennig
vsrlab -rn Sie einen angenehmen Nachmittag ,
wenn Sie am 25 . Dezember (1. Feiertag ) die

■Feier
Freien Turnerschait Karlsruhe
im grossen Fes hallesaal besuohen .

Am Stefanstag . nachmittags >/,3 Uhr

FuBöaiiwensDiei
FranKlurtfliederrad 1- FTK.I

der

Karlsruher polizeiderichl
Brand

Am Samstag abend um 9 llbr entstand im Trockenraum einer
Fahfabrik in der Durlacher Allee ein Brand an einem dort laufen¬
den Elektromotor . Di « Feuerwehr wurde von Hausbewohnern alar¬
miert , brauchte jedoch nicht mehr einzugreifen, - weil der Brand in -
zwtlchen von den Hausbewohnern gelöscht worden war .

Diebstahl
Einem verheirateten 55 Jahre alten Landwirt in Karlsruhe -

Beiertheim wurde in der Nackt vom Freitag auf Samstag sein am
Albtalbahnhof ausgestellter Pritschenwagen im Wert von 660 Jl
von unbekanntem Täter gestohlen .

Schlägerei
Zur Anzeige gelangten ein verheirateter 32 Jahre alter Kauf¬

mann und ein verheirateter 30 Jahre alter Hilfsarbeiter von hier ,
di « mit zwei Genoffen in der Nacht rum Sonntag um halb 4 Uhr
früh in der Karlstrabe bei der Hauvtvost sich gegenseitig berumichlu -
gen und durch ihr Geschrei Ruhestörung verübten . Der erstgenannte
wird sich auberdem zu verantworten haben , weil er mit Hilfe zweier
Genoffen einen verheirateten 28 Jahre alten Heizer von hier ohne
Deranlaffung zu Boden warf , mit einem Svazierstock ins Gesicht
schlug und mit den Füben malträtierte , so dab der Mibbandelte
mehrere Verletzungen im Gesicht davontrug .

Wege« Wildern »
wurden « in lediger Holzhauer und « in lediger Landwirt , beide aus
Durlach -Aue , am Samstag vormittag festgenommen und ins Be¬
zirksgefängnis Karlsrube eingeliefert . Die beiden waren am glei¬
chen Tag « vormittags zwilchen 8 und 9 llbr im Gewann Bergwald
in Durlach von einem Jagdhüter aus Hohenwettersbach auf frischer
Tat betreten worden , wie sie mittels Schlingen dem Wild nachstell¬
ten . Sie batten bereits einen Halen totgeschlagen , der sich in der
Drahtschlinge gefangen batte .

Veranstaltungen
Weihnichtsseter de» « itngerbund „D-rwärtS" . In den groben Rah .

me » der groben Bereinsveranstaltungen fällt lewetl» di« WeihnachiSfrier
de« Sängerbund . Vorwärts" . Die sticht im wesemlichen von den sonstigen
Veranstaltungen ab , als hier im Vordergrund die Bescherung von nahe¬
zu 600 Kindern steht , »ein Wunder , wenn deshalb zur regelrechten Pla¬
zierung der groben Mitgltederzahl nebst Kindern nur d«r grotze gesthalle-
saal in Frage kommen kann. Die Feier sind«! am 26. Dezember (2. Weih-
nachtSseiertag) statt. Sie zerfällt in zwet Teile . Bon nachmittags 3—7
Uhr findet die Kinder - Weihnachtsfeier mit Bescherung der ca.
600 Kinder statt. Hierzu ist et» besondere» Programm ausgestellt, das
u . a . OrgelvortrSge de» Genossen Hauptlehrer Stars , Bortrag von Ge¬
dichten . Ausführungen der Turnerinnen der Freien Tuncschast, Avt . Süd,
sowie Ktnderrrtgen , auSgcsührt von der Tanzschule der Freien Turner-
schast, Abi . Süd , Vorsicht . Der Kinderchor mit 250 Knaben und Mädchen,
dirigiert von Herrn MustNchrer W. Zimmermann, wird , wie alljährlich ,
«in« Glanznummer des Programms bilden . Da » . Ehristktndle" von
Fräulein Eckert und der . Pelznickel" von August Jester dargestellt, wer¬
den die Herzen von Alt und Jung bezaubern . Die Pausen werdrn durch
den MSnnerchor durch Vortrag von Ehören , die der Feier entsprechen,
auSgesülli. Alsdann solgt dt« Bescherung der Kinder , die , wie jedes Jahr ,
auf eine prächtige, etnheilltche WcthnachtSgabc rcamcn können.

Der zweite Teil der Veranstaltung , von adend» 7 Uhr ab , ist den
Alten und Aelteren beiderlei Geschlechts gewidmet . Ein riesiger Gaben¬
tempel , dank der opferfreudigen Mitgliedschaft mit herrlichen Gaben aus¬
gerüstet, wartet auf feine Abnehmer . Die PolizeikapeHe unter
Herrn HeisigS Leitung spickt zum Tanze auf . so daß alle die kommen,
die schöne gemütliche Stunden beim Vorwärts vcilcdcn wollen . Wir dürfen
bossen , datz die äußerst geringen Eintrittspreise von 30 Psg . für Mit¬
glieder und 50 Bfg . für Richttnttglieder für beide Veranstaltungen , ein
zahlreicher Publikum aus allen Korporationen onlockt . zumal der , Bor-
wärtS"

sich jederzeit tu den Dienst der moderne» Arbeiterbewegung aller

Sparten gestellt hat . Darum laden wir all« und jedermann aus de» 28 .
Dezember, nachmittag» von 3 Uhr ab, sreundlichst ein . Nähere » flehe In¬
serat .

Der Bolköchor KarlSruhe -West hält am 2. Wethnqchttsetcrtag , abend»
6 Uhr , im Saale der . Drei Linden " , seine diesjährige Weihnacht » -
f e i e r ad . Von besonderem Interesse dürste die Ausführung der Ope¬
rette .Das blaue Wunder " mit Orchester und Chor sein . Der Per-
sasser dieser Operette ist der in Arveitcrkretscn nicht unbctannle Ehor -
dirigent Herr K . H . Schilling und wird dieser die Aufsübrung seine «
Werkes selbst dirigieren . Den Besuchern der Veranstaltung stevr ein ge-
nußreicher Abend in AuSstcht . Natürlich wird auch ei» reichlicher Gaben -
tempcl nicht fehle » . Zum Schlüsse der VeranftaUnng findet ein geinüi-
ltcher Tanz statt . So bat nun di« VercinSlettung keine Kosten und Müve
gescheut , um allen Besuchern etwas Gute « für wenig Geld z» » ieteu. E«
wäre nnr zu wünschen, daß die Arbeilcrschasi den regsamen Verein duttu
zahlreichen Besuch untcrstützi.

« »ngerlust Karlsruhe. Einen besonderen Reiz übt Icde« Jahr die
WciynachtSscicr genannten Verein » aus . Immer am ersten Fcierlag ver¬
sammelt sich die Gemciudc der Säugcrlust im .Burghof" , um vaS Fest
des Friedens und der Freude zu serern . Auch diese « Jahr vai die Ver¬
waltung wieder «in erstklassiges Programm zusammengestelll, sodaß der
Besuch der Feier nur empfohlen »»erden kann . Der Etnirittsprei » de-
trägt S0 Psg .

Eolosscumthcaicr . Anlützlich des Weihnachtsabends fällt die veutige
Abendvorstellung an«. An den veiden Feiertagen sind je 2 Festvorstei-
lungcn . Beginn 4 und adendS 8 Uhr . Dar ganz hervorragende Pro .
gramm wurde bereits an dieser Stelle besprochen und empfehle» wir noch¬
mal » «inen Besuch , der die schönste WcidnactstSsreud« fein dürste, de» sie
ihren Angehörigen bereiten .

First Vienna Wien — FC . Phönir . Vienna , der « lteste Futzballver-
ein Oesterreich«, spielt am 30. Dezember im Stadion ein Lehrspiel gegen
F .E . Phönix. Gegründet vom englischen Jnkcrnationalei, Nictoljo» .
einem der bekanntesten Back» seine, Zeit , batte dieser Club ali Trniner-
»nd Weltspielpariner nur einen einzigen Verein zur Verfügung , und zwar
die durchweg aus Engländern deftehcndcn Wiener Erickeler, die aber nicht
nur Ericket spielten, sondern auch gute Fnbballcr waren . Diese beiden
Brretne verästelten dann später di« neu« Sporlari nach Prag und Bulla -
Pest, wo Slavia und D .F .C . Prag bezw. Bubapeftt «om « Sind emstandeu .
Dieser AuSholeg in die Vergangenheit soll dartun, weiche entscheidei . de
Verdienste sich genannter Verein um die mitteleuropäische Fntzvallsache er¬
worben hat . Nach den noch lebendigen Eindrücken im Spiele gegen Weil -
Ham United , in dem der K .g .B . zu einer überragenden Form auslies, muh
es für jeden Anhänger unserer gekicbten Sportart wichtig sein, vergleiche
anzustellcn und so im wahrsten Sinne de« Worte « prattis « zu lerne» .
Wegen der zu erwartende » « ndrangcs sind vermctzrte Vorverkanfsssellc»
eingerichtet, deren Benützung , zwecks Befchasfun, guter Platze , empsohie»wird.

Lichtspielhäuser
Gloria-Palast, am Rondellplatz, hat für die Feiertage einen äußerst

spannenden Grobfilm im Spielplan. »Der geheime Kurier "
, «i»

sehenswerter Film, ausgebaut aus einem der interessantesten Romane der
Weltliteratur. Mit grandioser BildwtrNmg wird Rouge et noir »in Filui
der Leidenschaft. Der berühmte Hauptdarsteller »Iwan MoStnrin " spielt
den Sorel, vrrschlossen , beherrscht, »in Romantiker der Idee und ein
Mann der Kraft , glänzend all Fechker und Retter , verwegen und rolltüy »
und immer siegreich bei den Frauen. LN Dagover , di« di» » ürgermeifter «-
srau darstellt, und Agnes Petersen al« Tochter de« RarquiS find die
ebenso schönen wie leidenschaftlichen Mitspielerinnen . Auch die übrigen
Darsteller, die wesentlich der Milieuzetchnung dienen, sind alle aus der
Höhe. Der Film hatte überall einen großen Beisall und Erfolg zu vcr-
zeichnen .

Palast-Lichtspiele , Herrenstrabe 11 . Der nei>» Feierlags-Spirlpla»
läßt die beliebte Künstlerin , M a d y Christians " in ihre« neneften
Film .Eine Frau von Format" (Wir wollen tu» , al» ob wir Freunde
wären) , auf der Btldfläche erscheinen. Die Bearbeitung diese » interessan¬
ten Werke » ersolgte genau nach der gleichnamigen Operette von Schauzrr
und Wehlich. Der Regisseur Fritz Wendhauseu hat et vorzüglich verstan¬
den, den Film naturgetreu wiederzugeben . Mady Christians in ihrer
Rolle als Gefandttn von Türktssen spielt geradezu wundervoll und wohl
noch tn keinem anderen Film hat di« Künstlerin derartigen Beifall und
solch« Triumphe geseiert. Erwähnenswert ist noch Peter C . LeSka , Hans
Tdtmig und Hedwig Mangel . Jedes Bild bietet ästhetischen Genuß , jeder
Darsteller steht am rechtcn Platz .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Lanöeswetterwarie

Boranssichtlich « Witternyg für Dienstag , 25. Dezember :
Zunebmend « Erwärmung und llebergang zu Tauwetter .

Veravttaltunge«
Dienstag, 25 . Dezember

Bad. LandeStheater : Die Meistcrstnger von Nürnberg . Von 17—22 Uhr.
KonzcrtvauS : Arm wie eine Kirchenmaus . Von listg bi » 22 Uhr .
Freie Turnerschaft Karlsruhe: Im groben Fefthallesaal Wethnachtsseier.

15 Uhr .
BolkShanS : Dtrrichkonzert.
Turnverein Durlach -Aue : WeihnachlSfeter für die Jugend !m VottShan « .

16 Uhr .
SSngerluft Karlsruhe: WcihnachtSseier im Burghof. IS Uhr .!
Bad. Lichtspiele: Da» kalte Her,. 16 Uhr .
Gesangverein Gleichheit Karlsruhe: WelbnachtSseicr im Restaurant Ziegter .

17 Uhr .
Gloria-Palast : Der geheime Kurier . Beiprogramm .
Palast-Llchtspirle: Ein« Frau von Format.
Ressdenz -Lichtsptele : Ungarische Rhapsodie . Jonnv al« Mrnictzensrenu» .
Kammcr -Llchtsptele : Das Galrercnschtss. Beiprogramm .
Colosscnm : Weihnacht-Programm . Spadont Sifter» mit ihrer Zirk» S-v «-

rietS-Revue. 16 und 20 Uhr .
Höpsnerbrilukeller : Familtenkonzert .

Mittwoch , 26. Dezember.
KonzerthnuS : Der Fubballkönig . von 1914 —21 )4 Uhr .
Bad . LandeSthealcr : Kasperle aus WethnachtSurlaub . Bo« 15—171» Uhr.

— Boccaccio . Reu einstudie« . von 19 )4 —22)4 Ubx .
Gesellschaft Lhra : Wethnachtsseier im Auerhahn . 17 Uhr .
« »ngerdund vorwärts : Kinder -WeihnachtSseier mit » escderun « . 15 Uhr

in der Festhalle. AdendS IS Uhr : WeihnachtSba«.
Hotel Germania: WeihnachiSball.
voNSHauS : Streichkonzert.
« ad . Lichttpiele: Da » kalte Her,. 16 Uhr .
Gloria-Palast : Der geheime Kurier . Beiprogramm .
Palast-Lichtspiele : Eine Frau von Format.« .« .B. -Platz Durlach : Nachmiktag« 14)4 Uhr A .S .V . gegen « .s .L . Frank-

surt .
Laflallta : Im FrtedrichSSos Sinder-WetbnachkSseiermit Bescherung. 14 Uhr .

AbendS 18 Uhr Familienseter mit Tanz .
volkSchor Karlsruhe-West : Weihnachtsfeier in den Drei Linden , adendS

18 Uhr .
Refldenz-Ltchtsptrlr : Ungarische Rhapsodie . Jonny al» Menschrnsrenn» .
Kammer -Lichtspiele : Dar Galeerenschifs- Beiprogramm .
Colosseum: WethnachtSProgramm . Spadoni SisterS mit ihrer ZirkuS- Va-

rtctS-Rrvue . 16 und 20 Uhr .
HöpfnerbrSuleller : Familienkonzert .
Gasthaus »um Lamm , Durlach : Oefscnllicher Tanz.
MSnnergesangveretn Karlsruhe: Im Kühlen Krug Weihnachtsfeier mit

Sinderbescherung ; anschließend Tanz . 16 Uhr .

» £ .
*,£ ** veremsanzeiger ~

W h mt «r Rodete t» »er K«ff < Imt Wie » . «Wr » «*»«- c—

Karlsruhe
Arbeiter -Gefang -Berein „Gleichheit " . Am Dienstag . 25. De ». ,

nachmittags 5 Uhr , im Saale des Restaurant „Ziegler " Weihnachts¬
feier , verbunden mit Tbeaterauffübrung und Gabenverlolung . Ein -
tritt frei . Es ladet freundlichst ein 8741 Die Lerwaltung .
Chefredakteur : Georg Schöpsltn . « eraniwonttch : Politik . Frelstaai
Baden . VolkSwIrtlchasl. Au» aller Well . Letzte Nachrichten: T . Grüne -
baum : Bad. Landtag , GewerkschastltcheS . AuS der Partei . Kleine badische
Chronik . AuS Mittckbadcn . Durlach. Gertchiszeltting , Feuilleton . Frauen,
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , GemeinLevoliltk.
Soziale Rundschau. Sport und Spiel. Sozialistische» Jungvolk. Helma» und
Wandern , vrieskasten : Joses Eiseke . Verantwortlich sür de»
Rnzetgeu « eil : Gustav Krüger . Sämtliche wshnyast in
KarlSrud » >n Baden Druck u vertag : verlagSdrnckere '

volkSfreund GmbH Karlsruhe

Der Weihaachtsfeiertaqe « eße« erschei«t vir nächte Ra« ,
« er »»jere» Blatte» a« Deaaeratat ,
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®ic iDirektion wünscht allen 9hren werten
ißesuchern ein rechtfrohes IVeihnachlsfesl
und verweist für die Feiertage und später auf

Das grossFeiiprogram
Dita Pario

Die heißblütige
betörende Ungarin

Das liebreizende
junge Mädchen

Willi Friiscn
als Leutnant der Honved Husaren

in

c»

.9»' ’

Doppelt
verstärktes

Orchester unter
Leitung des Kapell

meistere Robert Barth

Yie* V\ ct xft0'- Ferner , 101111 » SlS MSNSLllLNWSllNÜ

Resi ’s neueste Wochenberichte im Biiu

W. -B. Glelchym
Karlsruhe

Am Dienstag , den
Dezember , nach¬

mittag » 5 Uhr im
Saale des Restaurant

„Ziegler " «7»l

. Weihnachlsseier
sverbunden mit Thea
teranfführung und

. Aabcuveriosung , wv -
» !zu wir unsere Mitglie-
I ?t>er u. Gönner unseres
IlBereins treundl. ein »
| ilaßen. Eintritt frei .

Tie Berwaltnug

Gesucht
stelle als Möbel- oder

Lagcrpacker, auch bei
Spediteur ; gehe auch
nach Auswärts . Off an
F .W. , Baden - Baden ,
,-üritenverg-Allee tg

Luk jeden

Mittwoch , den 2« . Dez . 1 # 28 |
lStesansiagi , abend » » Uhr, im Saale W
der „8 Linden "

Weteu des abendlichen starken Andranges bitten wir möglichst die Nachmlttags -
V oreiellungen zu besuchen ! Sämtliche liinirltts - Vergünstigungen sind antgeboben !

25
Wumoiis

sor¬
tiert

Ptfl. ptg .

sortiert
3 Stück 20 ptg .

3 Stück 25 .

3 Stück

’ Pta.

Ptg.

Versuchen Sie einmal

Zutaten : ^
4 Orangen 2 Bananen .
l -2Aepfel . lOOgrZucker .
1 PaketV anille -Zucker ,

1 Eßlöffel Weißwein .
V» Liter heißes Wasser .
Man gieße die Flüssig¬
keit lauwarm über die
geschnittenen ausae -
kernten Früchte und

läßt dieselben zwei
Stunden stehen

Aus der Rezeptsammlung
Wagner , Telefon 5643

70
90

65 mm 4 _
10 Stück

nö mm
10 Stück

60 mm
10 Stück

Badisches
Landestheater
Dienstag , 28 . Dez.

Außer Miete:
ZnneuerAusstattung

» i«Meistersinger
von niirnherg
Bon Richard Wagner

Dirigent : Krips
Regie : Krauß

Mitwir!ende :Seiberlich,
Magda Strack

Lauskötter , Löser,
Oerner, Schuster ,

TbeoStrack,Waldmann,
Dr. Wucherpscnnig ,
Felgitsch , Grötzinger ,

Hospach, Kainbach ,
Meher , Schäier, Wurm

Anfang 17 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise D l > 00—8 00 M >
— 1067

3m Etödlischen
Konzenhaus

Dienstag , 25 . Dez.
*Am wie me
Mchenmlllls

Lustspiel don Fodor
Regie : Herz

Mitwirkende : Bertram,
Miller. Bortseldt,
Gemmecke, Höcker,
Kloedle , Müller,

Schneider
Anfang i9*/2 Uhr

Ende 22 Uhr
I. Parkett 4 .10 Mk.• —— 1668

Mittwoch , 18 . De, .
Nachmittags

ffalverle aus
Weihnachir-

ilklaub
Lustiges Weihnachls -
stück bon Ulrich don

der Trenck
Regie: v . d Trenck

Mitwirkende : Beriram,
rmarth , Genter,

Quaiser, Siegler,
Bortseldt, Brand,

Gemmecke. Gras, Herz,
Höcker, Juit , itloeble,

Mehner , Müller,Prüier.
Schneider, Schulze

Anfang 15 Uhr
Ende >7^ Uhr

l. Rang und i . Sperrsitz
.1.00 Jt

— 1668
Abends

Außer Miete:
Neueinstudiert

Donnerstag , 27 . Dez
Nachmittags.

Kasperle ans
WeihnachtSnrlaud

Abende :
Perlenkomödie

syieitag, 26. Dezember
Die Insel der Toten

Hieraus : Petrnschka
Samstag , 29 Dez.

Nachmittags:
Kasperle aus

Weihnachtsurlaub
Abend »

Hokuspokus
Sonntag , 50. Dezember

Nachmittags
Loheugri »

Abends :
Boceaceio

Im Konzerthaus:
Herr Lanrberthier
Montag, 31 . Dez.
Spiel im Schloß

Diensraq, l Januar
TieMeistersinger von

Nürnberg
Im Konzerkhaus :

Herr Lamberthier
— 1671

Im Städtischen
Konzerthaus

Mittwoch , 2 » . Tez .
* Der

AuDMönig
Schwank von Rcimann

und Schwartz
Regie : Herz

Mitwirkende: Ermarth ,Genter, Quaiser,
Ziegler, Gemmecke,

Höcker, Kloedle , Müller
Schulze

Anfang W 2 Uhr■ Ende 2P/i Uhr
I. Parkett 4 .10 M

Hochzeit- , CutM.-
Smokingu. Frack-
Anzüge , säst neu , stau¬
nend bill abzug
Zübringerstr . 88a , ll

Grete Koch -
Kurt Wetirle

Verlobte
Karlsruhe

878 )

Weihnachten 1928

DruMSeiikliallerArt liejert schnell die
Berlag »drnckerei

Boltssreun » Gm .b.H .

Denke sn die Zukunft!
Schenke Deinen Lieben

Coloffenm
Heute (hisr. Abend)

Keine
Vorstellung

Am 1. u . 2. Feiertag
je 2 FBS1 -

Uorsteiiunaen
Beginn • u. 8 Uhr
Spadoni

Sisters
mit ihrer

Circus- s
Variete -
Revue !

aus alter zeit
ms Tempo

uon Meuti

Junges Mädchen
21 Jahre alt , sucht lagS
über BeschSfrigung .

Angeb unter S1 « » 8
an v, BolkSsreunbbüro .

BMildor
Kirlrrvhe. Wesll

Telefon 4419

Weihnachtstischgehören

SiiBigKeiten

Sesctienhpschg.
hübsch mit Seiden
band , Tannen und
Karte geschmückt

100
120

mit Overeltenaufführung „Das blaue k
Wunder ", bon K. H Schilling , mil -

Z Orchester und Chor . Anschließend M
D Kadenberlofung und Tanz .

Um sreiw . Spenden iür den Gaben- W
I tisch wird gebeten und können solche im i=
D Bereinslokai abgegeben werden 87W W

Tie Berwaltung .
^lillllNilllinTinillllllllllllM1l!lmillinlh | llWiilmim,, .r:

Billiger Weihnachtsverkaul
Chaise-
longaes

aeue t . 33
»t>, ms>!srvv
Diwans

rnnlOO^lBii
Folstermöüeinaus R. Kölner . Sctititzenstr. 25

(Ratenkaufabkommen anzesehlossen )

Schokolade
Vollmilch

200 Gramm
Tatei

loo Gramm
Tate )

Ptg.

Ptg .

dar mit Gemeindebürgschaft ausgestatteten =
badischen M

öffentlichen Sparkassen . W
Du legsf damit den Grundsfein für W
künftigen Wohlsfand und Zufrieden « Wheif , Du schaffst eine M

bleibende Weihnachtsfreude ! 8

Lohmann-
Pralinen

Weihnachtspackung
100 Gramm 30 Pfg .

200 Gramm 60 Pfg .

400 Gr . 1 . 20 Pfg .

Dlv. milch - , Jini) - ,
«mm. Schokoladen

Pralinen
offen u . in geschmack¬

vollen Packungen

Marzipan-
Stangen u.-Frflchte
Kanliaden - Artikel

in reicher Auswahl

Lebkuchen
Herzen o.Schnitten

Die echten
Haeberlein

in Paketen u . Dosen

Auf alles

5i Rabatt

am Rondeiipiatz
miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniinmnn

HerrenstraBe 11
TmTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnn

Die groBen Fest-Spielplane

c

Der geheime
Kurier

Lin großer , sehenswerter Film , autgebaut
aut einem der interessantesten Romahe

aer Weltliteratur

Komnche Over
von Suppö

Dirigent : Krips
Regie: Krauß

Mitwirlende : Blank
Seiberiich.Magd Strack

Ziegler, ffischbach,
Borodin, Lauskökter

^üser. Nentwig . Oerner .
Felgilich, Grötzinger ,

Hospach
Anfang 191/2 Uhr

Ende 22'/r Uhr
tzreise D - l .00 - 8 .00 ,«

1«70

offen und in
G esc henk - Packungen Karsten ,

M . d R.

sozialer
RatgeberMi : 40

Haselniiss 8pta .70r<g.
Walnüsse ««.70 »,

57 » Raban

BucimaflOiune
uoiKsireund TUT
Farnsprechtr7020/7021

Jwan Mosjukin u . Lil Dagover
schnell und
mit liefert

gsdruckerei

weiche mit ihren Persönlichkeiten allem
schon faszinierend w .rken hum

Verl Reichhaltiges Beiprogramm !

mady Christians
m

Eine Frau
« un Formal

tu/ir wollen lun , als oowir Freundewspen)
Nach der gleichnamigen Operette von

Schanzer und Wehlisch

Mady Christians •" £ £ ££
muß jeder gesehen haben


	[Seite 816]
	[Seite 817]
	[Seite 818]
	[Seite 819]
	[Seite 822]
	[Seite 823]
	[Seite 825]
	[Seite 826]
	[Seite 827]

